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Windniſe und Völkerbund. 


Von Dr. Alphons Nobel. 


ſich quer durch Afrika ins franzöſiſche Kolonialreich und über 
Vorderaſiien ins indiſche Kaiſerreich Enoland. Indien aber 
iſt (daher ſeine ungeheure Bedeutung) der Schnittpunkt der 
Ausſtrahlungen aus den drei Gegenreichen: Moskau, Oſt⸗ 


Not dem deutſch⸗volniſchen Handelsablonmen. 
Wiederaufnahme der Verhandlungen — Anfang März. 5 
Warſchan, 18. Februar. Im Miniſterium für Handen 


Das amtliche England hat das von der Oppoſition 
behauptete Geheimabkommen mit Italien dementiert, 
trotzdem anders das außerordentliche Entgegenkom⸗ 
men Englands gegenüber Italien in der Schulden⸗ 
frage kaum zu erklären iſt. Wenn man den Andeutungen, 
die ſich ſowohl in der faſziſtiſchen Preſſe Italiens als auch 
in Reden Lloyd Georges und anderer Oppoſitionsredner 
Englands hartnäckig erhalten, glauben darf, ſo ſichern ſich 
Italien und England gegenſeitige Hilfe im nahen Orient 
zu. Es würde ſich alſo um ein Geheimbündnis handeln, 
das mit ſeiner Spitze gegen die Türkei gerichtet iſt. 

England hat einen Grund, ſich gegen die Türkei zu 
rüſten. Die Moſſulfrage iſt zwar entſchieden, aber 
nicht beinelert. Die Türkei hat darauf verzichtet, die Ent⸗ 
ſcheidung der Waffen anzurufen. Aber ein tiefer Unwille 
iſt in der Türkei zurückgeblieben, mit deſſen Hilfe die Regie⸗ 
rung von Angora jederzeit einen Krieg gegen England ins 
Szenieren kann, wenn fie den Zeitpunkt für günſtig hält. 
Das weiß man in London. e 

Aber was hat Italien damit zu ſchaffen? Die Ant⸗ 
wort darauf iſt nicht ſchwer zu finden. wenn man von dem 
außerordentlichen Intereſſe, das Muſſolini für das öſtliche 
Mittelmeer bekundet, ausgeht. Bekanntlich iſt die Inſel 
Rhodus und andere vor der Weſtküſte Kleinaſiens ge⸗ 
legene Inſelgruppen heute ſchon italieniſches Kolonialland. 
Italien hält zudem ſeine aufſteidende Induſtrie für bes 
rufen, die wirtſchaftliche Entwicklung Klein⸗ 
aſiens in die Hand zu nehmen. Auch muß man an die 
italieniſchen Auswanderer erinnern. Vor dem Kriege 
zum größten Teil nach Amerika geleitet, muß »ſich dieſer 


Völkerbund eine Art 


Ze 
undes Rußland gegenüber. 


aſien und Islam. 5 

In dem Zuſammenhang dieſes Kräfteſpiels geſehen, 
ſind die beiden europäiſchen Kolonialmächte beſtrebt, aus dem 
Rückverſicherung zu machen. In 
dem Augenblick aber, da der Völkerbund ſolche „europäiſchen“ 
Funktionen übernimmt, verliert er auch die Länder, die ihm 
heute wenigſtens formal angehören (zum Beiſpiel Perſien 
und Japan]. Bis jetzt hatte er noch keine Gelegenheit dazu: 
immerhin deutete ſich dieſe künftige Entwickelung ſchon an, 
wenn man in die Nähe ſolcher Probleme geriet. 
Japan ſich in den Paktverhandlungen leidenſchaftlich gegen 
eine Möglichkeit der Völkerbundsvermittelung in den Wan⸗ 
derungsfragen des Pazifiſchen Ozeans wehrte. als Perſien 
gegen die Kontrolle des Waffenhandels im Perſiſchen Meer⸗ 
golf prokeſtierte, als Agyptens nationale Vertreter ſich ver⸗ 
gebens mühten, gegen die Maßnahmen Englands nach der 
Ermordung des Sirdar beim Völkerbund Einſpruch zu er⸗ 
Noch klarer aber wurde dieſe Tendenz des Völker⸗ 
Bei den Sicherheitsverhand⸗ 
lungen trat das Beſtreben ſowohl Englands wie Frank⸗ 
reichs offen hervor. aus dem Völkerbund eine anti⸗ 
ruſſiſche Entente zu bilden, mit anderen Worten den 
Völkerbund zum Krieasinſtrument Europas gegen eines der 
„Gegenreiche“ zu machen. 

Es kann nicht wunder nehmen, daß nun auch Italien 
ſich daran beteiligt. 
Sonne“ und glaubt, bei der Verteilung der Welt zu kurz 
gekommen zu ſein. 
krampfhafter Drang, Kolonialbeſitz zu erwerben. 
ſteht gewiß nicht in dem Verdacht eines uneigennützigen 


Italien will ſeinen 


Daher ein gewaltſamer 


So, als 


„Platz an der 


und etwas 
England 


und Induſtrie fand geſtern Pre 
welcher Departementsdirektor Gli wie 
ſchienenen Preſſevertreter über den 


informierte. 


ſchen Forderungen ſehr weit gehen. 


importieren wollen. 


bewegen ſich in einer Höhe von 50—100 Prozent. 


geführt werden ſollen. Bei Konfektion, 
Galanteriewaken und Schuhwerk wird 
Zollermäßigung deutſcherfeits gefordert. Di 
polniſchen Delegation iſt daher ſehr ſchwierig. 
Zollkrieges ſehr lebhaft iſt 
polniſchen Einfuhr ſtammen aus 


land 


Die von den Deutſchen geforderten Zollermäßigungen 
5 Am w e. 
ſten gehen dieſe deutſchen Vergünſtigungsforderungen 

der Einfuhr von Spielſachen, die, wie unſer den 
ſcher Kontrahent verlangt, gänzlich zollfrei nach Polen ei 
fertigen Anzügen, 
eine Soprozentige 
Die Stellung d 
Es iſt b 
kannt, daß der deutſch⸗polniſche Handel trotzdes 
und in folgenden 
Zahlen ausgedrückt werden kann: 34 Prozent der gelamte 
Dentſchland, und 50 
zent der aefamten polniſchen Ansfuhr gehen nach Den 


Andererſeits würden die deutſchen Forderungen bei 
eventuellen Verwirklichung die polniſche Juduſtrie ſchwe 
ſchädigen, und wir können daher auf dieſe nicht eingehe 
Nach den Worten des polniſchen Delegierten Dr. Di 
werden wir zu einem ganz gewöhnlichen Feilſchen Feb: 
müſſen. Nach Miniſterialrat Ringmann wird dieſes F 


eine Preſſekonferenz statt, 1 
die zahlreich er⸗ 

Stand der a 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 


” 1 A 
Es ift wahr, führte Direktor Gliwie aus, daß die deut⸗ 
Die Deutſchen forde 
Vergünſtigungen für nicht weniger als 590 Artikel, die 
unſerem Zolltarif aufgeführt ſind und die ſie nach Po 


SN 


en 


1 


cuffäßſigen. 


Auswandererſtrom jetzt neue Ziele fuchen. Verwehrt ihm 
doch das teilmeife Einwanderungsverbot der Vereinigten 
Staaten. das ſich ſcharf gerade gegen Italiener richtet, den 
Boden der Union. Die eigenen Kolonien Italiens ſind 
wenig geeignet. Kolonialland zu werden. Tripolis iſt 
zum größten Teil Wüſte; zwar iſt es techniſch möalich die 
Oaſen in dieſer Wüſte zu verarößern und zu vermehren, 


aber dazu gehören nicht nur große Kapitalien und lange 


Zeiträume, ſondern auch eine militäriſche Unterwerfung der 
Aroberſtämme, die heute kaum in Angriff ge⸗ 

nommen iſt. Tunis und Algerien, deſſen italienſiche 
Beyölkernng auch im Prozentſatz zu den Franzoſen ſehr 
ſtark fit. iſt durch die franzöſiſche Oberhoheit den Italienern 
heute nohen verſchlöſſe ns. 
Natürlich hat die Türkei keine Luſt, ſich als Ziel italie⸗ 
niſchen Imperialismus zu betrachten. Die Antwort der 
Türkei auf die italieniſche Aktivität im öſtlichen Mittelmeer 
war ein Militärbündnis mit Rußland. Das 
talieniſch⸗engliſche Abkommen kann aber als Gegenantwort 
darauf gewertet werden. Man ſieht, die Allianzen und 
Mächterruppierungen der Vorkriegszeit gehen weiter. Und 
es gibt ſicherlich einige Bündniſſe mehr, als im Genfer Archiv 
des Völkerbundes hinterlegt ſind. a 
Schließlich iſt der Völkerbund jelbit ein 
ſolches Bündnis. Wir wollen nicht ſagen, daß er nur 
ein ſolches Bündnis ift, aber wie alle menſchlichen Einrich⸗ 
tungen hat auch der Völkerbund ein vielfaches Geſicht. Wir 
ſind gewohnt, dieſe Dinge zu ſehr und zu ausſchließlich im 
europäiſchen Sinne zu betrachten. Man mag zugeben, 
daß der Völkerbund geeignet ift. eine Vermittlerrolle 
zwiſchen den Nationen Europas u übernehmen; 
man wird ſeine Annäherung der politiſchen, wirtſchaftlichen 


und kulturellen Intereſſen der europäiſchen Nationen bes 


grüßen können und man wird ſchließlich dieſe Beziehungen 
für entwicklungsfähig halten dürfen und in ihm heute ſchon 
das Vorbild einer wahrhaft europäiſchen Ar 
beitsgemeinſchaft der Nationen begrüßen. Das 
alles mag richtig und berechtigt ſein. Aber darüber hinaus 
hat der Völkerbund noch ein anderes Geſicht, noch eine an⸗ 
dere weltpolitiſche Funktion und Aufgabe. auf welche das 


eingangs erwähnte antitürkiſche Abkommen Italiens und 


Englands hindeutet. 2. 75 15 In: 

Um dieſe weltpolitiſche Rolle des Völkerbundes 
zu beurteilen, muß man ſich das heutige Syſtem der poli⸗ 
tiſchen Kräfte vor Augen halten. Man kann ſich folgender 
Konſtruktion bedienen: drei Weltreiche und drei 
Gegenreiche beherrſchen die vpolitiſchen Räume der 
Gegenwart. Die drei Reiche ſind: das engliſche Impe⸗ 
rium das franzöſiſche Kolonialreich und das ameri⸗ 
kaniſche Einflußgebiet. Die Gegenreiche ſind: Ruß⸗ 
land, Oſtaſien und der Islam. Die großen Reiche 


doner 


Helfers zu ſolchen Zwecken. Aber andererſeits kennt Groß⸗ 


britannien die Gefahren welche ihm aus den Gegenreichen 


drohen, genau. So wird ſich im Völkerbund unter eng⸗ 
liſcher Führung ein Rina der Kolonialvölker bil⸗ 
den. Deutſchland wird die zwar undankbare aber an 
weltpolitiſchen Möglichkeiten überans reiche Rolle des 
Geagenſpielers im Nölkerbund haben: Es wird das 


Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker vertei⸗ 
digen. „ . ? 


Ben. 


* 


die Völkerbundlriſe. 
Ein nichtſtändiger Ratsſitz für Polen? 
Neuyork, 17. Februar. Nach einer Londoner Meldung 
des franzoſenfreundlichen „Herald“ erwartet man in Lon⸗ 


} diplomatiſchen Kreiſen, daß es in dem Streit um die 
Völkerbundſitze zu einem Kompromiß kommen wird. 


Man nimmt an, daß Spanien als ſtändiges Mitglied in 


den Völkerbund aufgenommen wird. während Polen nur 
einen vorübergehenden Sitz im Nat erhalten ſolle, 
und zwar für die Zeit, in der die deutſch⸗polniſchen 
Greuzfragen erörtert werden. 5 
Berechtigtes Aufſehen erregt es, daß ſich der durchaus 
polenfreundliche Völkerbundreferent des „Journal de 
Gensve“, William Martin, ein häufiger Mitarbeiter 
der in Warſchau in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden pol⸗ 
niſchen Zeitung „Meſſager Polonais“, f 


gegen die Vermehrung der Ratsplätze 


ausſpricht, wobei er nicht ohne Ironie zu ſagen wagt, „Polen 
werde in zehn oder zwanzig Jahren eine Groß⸗ 
macht werden.“ Martin führt gewichtige Gründe dafür 
ins Treffen, daß es im Intereſſe des Funztionierens des 
Völkerbundrates gelegen ſei, keine weitere Zulaſſung zu ge⸗ 
währen. Trotzdem iſt auch aus ſeinen Informationen zu er⸗ 
kennen, daß einflußreiche Kräfte am Werke ſind, um Polen 
einen nicht ſtändigen Ratsſitz zu verſchaffen. Dadurch würde 
mindeſtens ein Jahr hindurch Frankreich die Neutraliſierung 
des dentſchen Einfluſſes geſichert fein. 

Daß Deutſchland der vollen Unterſtützung der 
Neutralen gegenüber den franzöſiſch⸗polniſchen Wünſchen 
gewiß ſein dürfte, verſichert auch William Martin, indem 
er ſchreibt, man dürfe nicht erwarten, daß Großbritannien 
einen ſtarken Druck auf Schweden ausüben wollte. Schwe⸗ 
den 1 at nein gejagt: Die Neutralen geben unzweifel⸗ 
haft in Stockholm den Rat zum Widerſtande. 

Wie aus London gemeldet wird, hat 


ſchen nicht jo ſchwer ſein, denn die Deutſchen laſſen ſich ſte 
die Möglichkeit von Zugeſtändniſſen offen, ſo z. B. hatten ſie 
bei dem Abſchluß des deutſch⸗itatieniſchen Handelsvertrag⸗ 
Vergünſtigungen bei 1500 Artikeln gefordert und ſich ich 
lich doch mit nur 635 Artikeln zufrieden gegeben. 


fung der beiderſeitigen Vorſchläge beſchäftiat. Mitte Mä 
wird ſodann der beiderſeitige Meinungsaustauſch 
aufgenommen werden. Zum e 
mit, daß bereits Vertreter der Lodzer f ri 
Teilnahme an den Arbeiten der polniſchen Delegation 
Sachverſtändige in Sachen der Zollvergünſtigungen 
Textilwaren und fertigen Anzügen eingeladen worden 


e 


der 70d des Verginſpettors Lampte. 


in Kattowitz bemüßigt gefühlt, ein amtliches 8 
muniqué über den Tod des Hütteninſpektors La 
recht und über die Urſachen des Todes 
Dieſes amtliche Kommuniqus lautet: 


wie ſchon geſagt, ziemlich lange hat auf ſich warten Laff 
nichts anderes ſagen, 2 
oe ere Karen müſſen. 
nfpeftor Lampre en ö 
damit noch nicht geſagt, in welchem Zuſt ande de 
ſtorbene ſich befunden hat, als er dieſe Tat beging. 
daß der tief relinidie Mann von deſſen Inf 
jeder, der Ya e 5 vollſtändig überzeugt iſt. h 
on manches Leid ruhig e 8 
bollem Beſduztſein ſeiner Geiſteskräfte dieſe Tat 
hat, daran glaubt niemand. f AS 


Augenblicklich ſind beide Delegationen mit der 


Der „Oberſchleſ. Kurier“ ſchreibt: i 
„Erſt jetzt hat ſich der Staatsanwalt am Kre 


erauszuge 


Staatsanwalt beim Kreisgericht. Be: 
Vorläufig können wir zu der amtlichen Mitteilu 
als daß wir auf das Ergebnis de 


Wenn auch 


Selbſtmord begangen hat, 


über ſich hat ergehen laſſe 


repräſentieren die hiſtoriſch gewordenen Machtverhältniſſe. 
Ihr Aufſtieg iſt bereits zum Stillſtand gekommen, und ſie 
find mehr darauf bedacht, ihr heutiges Beſitztum zu wahren, 
als es weiter auszubreiten. Gänzlich umgekehrt verhält es 
ſich mit den Gegenreichen. Sie ſind ihrer Natur nach deſtruk⸗ 
tin und jedes einzelne von ihnen richtet ſich gegen jedes 
der drei Weltreiche. überall, wo Reiche mit Gegenreichen. 
ſich kreuzen, entſtehen weltpolitiſche Reibungsflächen. Man 
iſt in Europa, beſonders in Mitteleuropa, allzuſehr geneiat, 
die Konkurrenz und den Wettbewerb der Weltreiche mitein⸗ 
ander zu hoch anzuſchlagen. Aber gegenüber dem Druck, der 
von den Machtzentren der Gegenreiche aus ſich gegen das 
politiſche Gefüge der heutigen „verteilten“ Welt richtet, be⸗ 
deuten etwaige Reibungsflächen des engliſchen mit Nee 
franzöſiſchen Kolonfalreiches oder der- Angelſachſen unter⸗ 


ausgeſprochen. 


Die „Tägliche Rundſchau“, 
Zeitung, die dem Reichsaußeuminiſter Dr. Streſemann 
beſonders naheſteht, Ichreibt zu der engliſchen Meldung, daß 


die ſüdafritaniſche Regierung 


in einer ſcharfſen Proteſtnote an die engliſche Regie⸗ 
rung ſich gegen die mögliche Zuteilung weitere 
ſtändiger Sitze im Völkerbundrat außer an Deutſchla 
Selbſt die Debatte über dieſe Möglich 
wird in der Note abgelehnt. In Londoner diplomatiſchen 
Kreiſen iſt man davon überzeugt, daß die Note auch die An⸗ 
ſicht ſämtlicher anderer Dominien wiedergibt. 


* 


Eine deutſche Erklärung. 
bekanntlich 


eine Berliner 


zogen werden. 
a * 


Klärung, und wir find nun geſpannt, ob und wann die % 


Reeichsdeutſchen Blättermeldungen zufolge ſollte zu 
Obduktion der Leiche ein deutſcher Arzt und der S 
des Verſtorbenen, der Zahnarzt Dr. Lamprecht, hinz 

« * 8 * * * 


einander wenig, ſaſt nichts. ; ' 

Am Rande der britiſchen Reiche Aſiens ſteht Rußland, 
im fernen Oſten verbündet mit den oſtaſiatiſchen Mächten. 
Die Tatſache, daß das eben als Gegenreich bezeichnete oſt⸗ 
aſiatiſche Kraftzentrum keinen ſeſten Organiſationskern 


hat (ſonbern zwiſchen Japan und China pendelt), hindert, 


nicht die zeriiürende Wirkung auf die Ränder des Gi 1 
niſchen Einflußgebietes ſowohl wie auf das engliſche Reich. 
Ebenſowenig wie Oſtaſien iſt das islamitiſche Gegen⸗ 
reich politiſch organiſiert. Doch iſt wenjaſteus ‚fein, Mittel⸗ 


‚Punkt, Arabien, frei und im gewiſſen Sinn Organiſatious⸗ 


zentrum. Aber die zerſtörende Tendenz des Wlam erſtreckt 


» 


Deutſchland bei den Mächten des Völkerbundkats eine 
diplomatiſche Erkundigung über die Mächte ein⸗ 
gezogen habe, die von einer Vermehrung der Ratsſitze 
MAL, x 0 * 
deutſchland denke nicht daran, gegen die Zuteilung 
ſtändiger Ratsſitze an Polen oder irgendeine andere Macht 
Einſpruch zu erheben. . 
auf den Eintritt in den Völkerbund zu verzichten, 
wenn die Voransſetzungen, unter benen ſich Deutſch⸗ 
land zum Eintritt bereit erklärt hat, in ilonaler Weiſe ve tz 
ſcho ben worden. N \ I: 


De 
5 „ 


re 


in Katkowitz fühlen ſich trotz ihrer ruhigen und ſach 
Haltung auf Schritt und Tritt behindert, während z 
der „Goniee Slaski“ mit ſeiner Ausrottungspropagank 
eine offen bekannte Aufreizung zu Gewalt 
Deutſchland denke wur daran, [keiten, wenn nicht gar zur ſchlimmſten aller Gewa 
betreiben kann. f 1 


ſeit einer Woche nicht mehr erſcheinen. Die Mittw 
gabe des „Oberſchleſiſchen Kurier“ wurde gleichfalls beſchle 
nahmt. Das Blatt kann aber weiter erſcheinen. 


n Die deutſchen Zeitungen 


Der deutſche ſozialdemokratiſche „Volkswill 


1 Aue 
* [3 


* N s 
Me deze der poinichen diefe gegen die deuten 


Interpellation a 
des Sen. Szezeponik und Genoſſen von der Deut⸗ 


ſchen Vereinigung im Senat und anderer an den Herrn 
ie inifterpräfidenten, an den Herrn Innenminiſter und 
den Herrn Juſtizminiſter betr. die in der Wojewodſchaft 


* Schleſien in den letzten Tagen vorgenommenen Ver⸗ 
1 haftungen von polniſchen Staatsbürgern, 
die ſich zur deutſchen Minderheit zählen, und die im 
5 Zuſammenhange damit von polniſchen Zeitungen ergan⸗ 
gene Aufforderung zu Gewalttätigkeiten. 


2 Am 12. d. M. find in verſchiedenen Orten der Wojewod— 

ſchaft Schleſien, wie in Kattowitz, Königshütte, 

b Tarnowitz und anderen Orten 20— 30 Staatsbür⸗ 

ger verhaftet worden, die ſich zur deutſchen Minderheit 

rechnen. Gleichzeitig ſind bei den Verhafteten und bei 
anderen Stellen Hausſuchungen vorgenommen worden. 

N Von den Verhafteten iſt unſeres Wiſſens bisher einer ent⸗ 

0 laſſen worden, Fe anderer in der Haft geſtorben 

N iſt. Solche Verhaftungen find ſchon in den Jahren 1923 und 

15924 in größerem Umfange mit dem Erfolge vorgenommen 
worden, daß einige wenige der davon betroffenen Perſonen 

kurze Zeit darauf entlaſſen worden ſind, während die große 
Mehrzahl von den Verhafteten mehrere Wochen, ja Monate 
in Unterſuchungshaft gehalten wurde. Bisher iſt die An⸗ 
klage bei einigen von ihnen durch gerichtliche Entſcheidung, 
und zwar in allen Fällen durch Freiſpruch, erledigt worden. 
Die übrigen aus der Haft Entlaſſenen warten bis heute 
auf eine gerichtliche Entſcheidung. Der Verdacht einer ſtraf⸗ 
baren Handlung laſtet weiter auf ihnen, während ſie ſich 
aandererſeits frei bewegen, und anſtandslos von der Staats⸗ 
aanwaltſchaft die Genehmigung zur Ausreiſe ins Ausland 
erhalten. Dieſe Erfahrung berechtigt zu dem Erſuchen, das 

. Verfahren gegen die am 12. d. M. Verhafteten, denen die 

gleichen Vergehen zur Laſt gelegt werden, möglichſt zu be⸗ 

ſchleunigen. 

Die am 12. d. M. vorgenommenen Verhaftungen haben 
verſchiedene Zeitungen benutzt, um die Öffentlichkeit gegen 
die Staatsbürger deutſcher Nationalität und das Deutſchtum 

überhaupt in einer die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ord⸗ 

Br BAER gefährdenden Weile aufzuhetzen, ſogar direkt zu Ge⸗ 

walttätjakeiten aufzufordern. So ſchreibt z. B. der „Go⸗ 

niec Slaski“ in der Nr. 44 vom 13. d. M. wörtlich: 

„Den Deutſchen gegenüber haben wir heute nur ein Syftem: 

wir müſſen uns (rennen von ihnen und mit ganzer Kon⸗ 

ſeguenz danach ſtreben, ſie von der polniſchen Erde zu be⸗ 

fſeitigen.“ N 
Obgleich die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt 

und das bisherige Reſultat derſelben infolge des Dienſt⸗ 

ee privaten Stellen nicht bekannt ſein kann, 
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ringen verſchiedene Zeitungen, wie z. B. der „Goniec 


Codzienny“ über das Reſultat des Ermittelungsver⸗ 
fahrens Berichte, aus denen die Leſer ſchließen müſſen, daß 
es ſich um amtliche Auslaſſungen handelt. Dieſe Angaben 
werden dann zur weiteren Aufhetzung der Bevölkerung 
benutzt. 


Auf Grund dieſes Tatbeſtandes erſuchen wir den Herrn 
niſterpräſidenten und die zuſtändigen Herren Miniſter 
1. zu veraulaſſen, daß das Verfahren gegen die am 
N 2. d. M. in der Woiewodſchaft Schleſien verhafteten 
Br Perſonen möglichſt beſchleunjat wird; 
. 2. gegen die Zeitungen, welche die öffentliche Ruhe, 
98 Sicherheit und Ordnung gefährden und zu Gewalt: 
. tätigkeiten aufreſzen. in geeigneter Weile vorzugehen; 
. die zuſtändioen. Behörden in Schlefien zu der Erklä⸗ 
xung aufzufordern, daß ſie keiner privaten Stelle, alſo 
auch keiner Zeitung Informationen über die Urſache 
ei der Verhaftungen und über das Reſultat der Er: 
mittelungen erteilt haben. x 
Warſchau, den 16. Februar 1926. 4 1a 
Die Interpellanten. 


Ne Beifegung des Kardinals dalbor. 


Am Mittwoch begannen in der Poſener Kathedrale die 
e für den verſtorbenen Kardinal 
Dalbor, zu denen auch Miniſterpräſident Graf 
Skrzynski, Juſtizminiſter Piechoeki und Unterrichts⸗ 
miniſter Staniskaw Grabski eingetroffen waren. In 
der Kathedrale hielt Kardinal Kakowski den Trauer⸗ 
gottesdienſt, worauf der Trauerzug gebildet wurde, der ſich 
nach dem Bahnhof bewegte. Von hier aus wurde die Leiche 
in einem beſonderen Wagen nach Gneſen überführt, 
und in der dortigen Kathedrale aufgebahrt. 


Am geſtrigen Donnerstag wurde der Kardinal im Grab⸗ 
ewölbe der Kathedrale zur ewigen Ruhe gebettet. Die 
bene Trauermeſſe, die vom Erzbiſchof von Twar⸗ 
owski in Gegenwart des Staatspräſidenten und 
r Vertreter der Regierung in der Kathedrale zelebriert 
wurde, fand gegen Mittag ihren Abſchluß. Während der 
1 Nach den Trauergeſängen der 
ahmen um 12 Uhr Geiſtliche den Sarg auf ihre Schultern. 
113 demſelben Augenblick ertönten Kanonenſalven und ſämt⸗ 
che Kirchenglocken wurden in Bewegung geſetzt. Der Sarg 
wurde durch das ea der Kathedrale nach dem Grab: 
wölbe getragen und in einer Seitenkapelle niedergeſetzt. 
inter dem Sarge ſchritten die Familienangehörigen, 
taatspräſident ſowie andere Würdenträger. 3% 
Nach Beendigung der Beerdigungsfeier wurde der 
5 n Palaſt empfangen. Um 3 Uhr nachmittag trat 
Nals pr 
. ee BRDen a en je mit den 
iniſtern Raczkiewiez und Grabski über Thorn die Rück⸗ 
eiſe nach Warſchau an. 
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der 


Etrzbiſchof Cieplak f. 
Warſchau, 18. Februar. (Eig. Drahtb.) Aus Neuyork 
ird gemeldet, das dort Mittwoch, abends 10 Uhr, in dem 
ital St. Maria in Jerſey City der Erzbiſchof von Wilna, 
Cieplak, an einer Lungenentzündung geſtorben iſt. 


Cieplak wurde im Kreiſe Kielee als Sohn eines Arbeiters 
im Jahre 1857 geboren. Er beſuchte zunächſt das geiſtliche 
Seminar, ſpäter die geiſtliche Akademie in Petersburg, und 
wurde dort im Jahre 1878 Profeſſor. Im Jahre 1908 wurde 
er Suffraganbiſchof. Nach der Abreiſe des Erzbiſchofs Ropp 
aus Sowjetrußland wurde er apoſtoliſcher Generalvikar für 
die Katholiken von Sowjetrußland. Er wurde durch die 
Bolſchewiſten verhaftet und wegen gegenrevolutionärer Be⸗ 
rebungen zum Tode verurteilt. Auf Grund diplo⸗ 
matiſcher Verhandlungen, die zwiſchen Polen und Sowjet⸗ 
Bland ſtattfanden, wurde er vor zwei Jahren gegen ver⸗ 
jiedene kommuniſtiſche Agitatoren, die in Polen verhaftet 
4 waren, ausgetauſcht. Sofort nach ſeiner Rückkehr 
Polen berief ihn Papſt Pius Xl. zu ſich nach Rom der 
ihn zum Erzbiſchof von Wilna ernannte. Ehe er nach Wilna 
breiſte, wollte er die polniſchen Auswanderer in Amerika 
beſuchen. Hier jedoch ereilte ihn der Tod. 
3 K 1 ta 


* 


unabhängige Exiſtenz anerkennt, 


Slaski“, der „Polak“, der „Jluſtrowany Kurjer 


tejie hielt Prälat Krzeszkiewiez aus Gneſen die 
Biſchöfe 


ſident im engen Kreiſe vom Biſchof Laubitz im 


mit allen Kräften widerſetzen. 
Einmiſchung der Ententeſtreitkräfte zur Ver⸗ 


= 


Syriens Kampf um die Unabhängigteit.- 


Rom, 18. Februar. PAT. Der Korreſpondent der Pol⸗ 
niſchen Telegraphenagentur hatte geſtern eine Unterredung 


mit dem Leiter der in Rom weilenden ſyriſchen Delegation, 
Emir Szekib Ardlane. 


Der Emir bemängelte vor 
allem die Verwaltungsmethoden Frankreichs und erklärte 


kategoriſch, er ſtehe auf dem Boden der nationalen Unab⸗ 


hängigkeit und der Einheit Syriens. Am Tage, an dem 
Frankreich unſere Unabhängigkeit und unſer Recht auf die 
| werden wir, ſagte der 
Emir, bereit ſein, Frankreich die weitgehendſten wirtſchaft⸗ 
lichen Konzeſſionen zu gewähren. Wir werden bereit ſein, 
ein Bundesgenoſſe Frankreichs zu werden, mit ihm ſogar 
ein Militärabkommen auf 30 Jahre abzuſchließen, eine 
Bruderſchaft mit Frankreich gegen Deutſch⸗ 
land oder auch gegen England. aber Frankreich 
ſoll unſere Unabhängigkeit als ein Recht anerkennen, um das 
wir kämpfen. Dieſe Anerkennung wird unverzüglich zum 
Frieden führen, andernfalls gibt es einen andauernden 
Kampf. Wir find ſchwach gegenüber der Macht Frankreichs, 
wir werden untergehen, doch wir werden den Kampf fort⸗ 
ſetzen. Der gegenwärtige Aufruhr iſt der Reihe nach der 
zwölfte. De Jouvenel iſt ein Menſch guten Willens. doch er 
bewegt ſich vor allem auf der politiſchen Linie. Wir er⸗ 
kennen ein Mandat nicht an und werden es auch nicht auer⸗ 
kennen. Polen ſollte unſeren Kampf um die Unabhängig⸗ 
keit empfinden und verſtehen. Ihr ſeid Freunde Frank- 
reichs, jo ſchloß der Emir. helft ihm alſo. daß es feine Inter⸗ 
eſſen und die Gerechtigkeit verſtehen lerne. 


das Heer und feine Rolle im Staate. 


Eine Unterredung mit Pilſudski. 
Marſchall Pilſudski gewährte einigen Preſſevertretern 
eine Unterredung über das Thema „Das Heer und ſeine 


Rolle im Staate“, das ſeit einiger Zeit Gegenſtand lebhafter 


Preſſediskuſſionen iſt N 

Der Marſchall wies darauf hin, daß Polen überhaupt 
keine militäriſche Tradition beſitzt. Von den 
600 Perſonen, die über das Wohl des Staates wachen ſollen, 
ſeien nur höchſtens 20 im Heere geweſen. Und nur dieſe 
20 Perſonen können auf die Frage antworten, wie 
Soldat in der Uniform denkt und fühlt. 

„Das Heer in Polen erfüllt eine ſelbſtändige 
ſtaatliche Funktion, die frei ſein müßte von poli⸗ 
tiſchen Einflüſſen, was jedoch nicht der Fall iſt. Was die 
Reorganiſierung der höchſten militäriſchen Amter anbelangt, 
führte der Marſchall weiter aus, ſo iſt es bekannt, daß da⸗ 
bei St. Grabski und Thugutt keine beſonders ehren⸗ 
volle Rolle geſpielt haben. Die Herren mögen ſich in ihrem 
Zivilleben küſſen. Grimaſſen ſchneiden oder ſich mit den 
Fäuſten drohen, doch ſollen ſie ihre Hände von Sachen laſſen, 
von denen ſie keine blaſſe Ahnung haben. Was wiſſen dieſe 
Herren, ob ſich dieſer oder jener Offizier oder General für 
dieſen oder jenen Poſten eignet. Und deshalb iſt es nicht 
gut. wenn dieſe Herren mit ihrer Politik das Heer „be⸗ 
glücken“ wollen. 


ein 


Was die Frage der Zurückziehung dieſer unglückſeligen 


Vorlage über die Reorganiſierung der höchſten Amter im 
Heere anbelangt, ſo werden die Verhandlungen darüber von 
der Koalitionsregierung abſichtlich immer wieder verſchleppt. 
Dieſe Vertagung kommt leider Gottes nur Leuten vom 
Schlage eines Sikorski und Szeptycki zugute, die 
Zeit haben, um hinter den Kuliſſen ihre Ränke zu ſchmieden.“ 


Acht Beamte in einer Perſon. 


Die Sparſamkeitsaktion in Polen ſollte bekanntlich mit 
einem weitgehenden Beamtenabbau einſetzen. So baute 
man denn auch ab. ſetzte T de von Beamten auf die 
Straße und vergrößerte dadur 
Man hat ſich ſchon des öftexen nicht mit Unrecht bitter dar⸗ 
über beklagt, daß von dieſer Maßnahme nur gering be⸗ 
ſoldete Beamte erariffen wurden und daß fetzt auf 
einen Unterbeamten ſo und ſo viele Aufſichtsbeamte ent⸗ 
fallen, wobei von einer Sparſamkeitsaktion natürlich kaum 
noch die Rede ſein könne. 5 

Ganz beſonders charakteriſtiſch iſt ein Fall. den der „Il. 
Kurier Codzienny“ unter der überſchrift „Warſchauer 
Geheimniſſe“ bringt. Der Reviſionskommiſſion der 
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rungskommiſſars ein Herr Lipinski an. Dieſer Herr 
Lipinski hat gleichzeitig acht gut bezahlte Regie⸗ 
rungspoſten inne, und zwar iſt er: 8 
Vizedirektor des Departements für Geldumlauf im 
Finanzminiſterium. 

N der Anleiheabteilung in demſelben Miniſte⸗ 

rium. 

Regierungskommiſſar bei der Pa O., Rat 

Präſes der Reviſionskommiſſion der Bank Polski, 

Liquidator der polniſchen Landesanleihekaſſe, 

ka der Reviſionskommiſſion für den Arbeitsloſen⸗ 

fonds, h 

Hauptbuchhalter 

agiſtrats, 

Mitglied des Auſſichtsrats des Verbandes für Induſtrie, 

Handel und Finanzen (in Liquidation). 

Sarkaſtiſch bemerkt hierzu der „Il. Kurjer Codzienny“, 
daß es ſchon ausgeſchloſſen ſei, zwei Regierungsämter zu⸗ 
gleich zu verſehen. Entweder wird das eine oder das andere 
vernachläſſigt, oder der Beamte kümmert ſich um beide Amter 


nicht. 
RNhrills Pläne. 
Eine Unterredung mit dem nächſten Anwärter 


auf die Zarenkrone. 285 
Der baltiſche Graf Rehbinder veröffentlicht in der 


in einer Abteilung des Warſchauer 


Kreugzeitung“ eine Unterredung, die er in Koburg mit dem 


Anwärter auf den Zarenthron, Großfürſt Kyrill, ge⸗ 
habt hat und in der dieſer u. a. folgendes äußerte: Er ver⸗ 
halte ſich gegenüber dem demnächſt in Paris ſtattfindenden 
Antibolſchewiſtenkongreß ablehnend, da dieſer Partei⸗ 
charakter trage und nicht die Mehrheit der ruſſiſchen Emi⸗ 
gration vertrete. Das Hervortreten des Großfürſten Niko⸗ 
lai Nikolajewitſch habe nur Zwietracht und Spaltung 
in die Reihen der Emigranten getragen, und das Ver⸗ 
ſchwinden des Großfürften von der politiſchen Arena 
würde nur dem Wohl der ruſſiſchen Sache dienen. Deſſen 
Anhänger würden dann die Notwendigkeit erkennen, ſich um 
den geſetzmäßigen Zaren ſcharen zu müſſen. Die ruſſiſche 
Kirche habe trotz aller Verfolgungen nicht verſagt. 

Die Tage der Sowjetherrſchaft könnten gezählt ſein, 
wenn die Politiker und ehrlichen Führer der ganzen Welt 
endlich begriffen, was der Bolſchewismus eigentlich ſei. 
Rußland gebe es keinen Sozialismus mehr, ſon⸗ 
bern nur noch Staats kapitalismus. Der Sturz 
der jetzt herrſchenden Oligarchie durch die völkiſchen Kräfte 
müſſe zwangsläufig erfolgen. Es ſei aber ein äußerer 
Anſtoß für die innere Exploſion erforderlich. Bei 
einem Angriffskrieg der Entente gegen Sowjetrußland müſſe 
ſich ſeiner Meinung nach Deutſchland einem ſolchen Vorgehen 
Kyrill iſt überzeugt, daß die 
76 fel des Bolſchewismus nutz⸗ und ausſichts⸗ 

os ſei. 

Wenn der Zarismus wieder aufgerichtet wäre, jo Fänge 
ein Parlamentarismus im weſteuropäiſchen Sinne 


* 


as Heer der Arbeitsloſen. 


Poſtſparkaſſe gehört als Präſes im Charakter eines Regie⸗ 


In 


Jahren 


nicht in Frag e; es könne nur ein oberſter Staats. 


rat aus Vertretern aller Berufs⸗ und Wirtſchaftskreiſe ge⸗ 
bildet werden. 


Mit den ehemaligen baltiſchen Gou⸗ 
vernements, die jetzt die kleinen Randſtaaten ausmachen, 
wäre wünſchenswert, auf wirtſchaftlichem Gebiet in 
freundliche Vereinbarung zu treten. Eine feindliche 
Haltung gegenüber Deutſchland käme nur in dem Fall 
in Frage, wenn ſich in Berlin die Häupter doch dritten Inter⸗ 
nationale feſtſetzen ſollten, was Kyrill aber für wenig 
wahrſcheinlich hält. 


Verhaftungen bei einer Beerdigung. 


Lodz, 18. Februar. Geſtern gegen 2 Uhr nachmittags vers 
ſammelte ſich eine tauſendköpfige Menge vor dem Hauſe 
Kilinskiego 216, um die Leiche des 70jährigen Arbeiters 
Tomasz Rychlinski, eines bekannten Arbeitervertreters 
von Lodz und ehemaligen politiſchen Häftlings. der zur 
Zarenzeit zu 20 Jahren Verbannung nach Sibirien verur⸗ 
teilt worden war, nach dem Friedhof zu geleiten. Die Klaſſen⸗ 
fachverbände hatten von der Warſchauer Zentralkommiſſion 
Weiſung erhalten, an dieſer Beſtattung offiziell teilzuneh⸗ 
men. In würdiger Ruhe bewegte ſich der Trauerzug von der 
Kilinski⸗ durch die Napiorkowski⸗ und die Petrikauerſtraße. 
An der Spitze ſchritt der Verband der früheren politiſchen 
Gefangenen, die Bezirkskommiſſion der Klaſſen⸗Fachver⸗ 
bände, der Lederarbeiterverband, der Fachverband „Bund“, 
die Zentralkommiſſion dieſes Verbandes, die Verbände, die 
unter dem Einfluß der Poale Zion ſtehen uſw. Darauf folgte 
der von ſechs Perſonen getragene Sarg des Verſtorbenen. 
Die Verbände hatten Fahnen und Kränze mit. 

An der Ecke der Glöwna⸗ und Petrikauerſtraße vertrat 
ein Polizeikordon zu Fuß dem Zuge den Weg mit der For⸗ 
derung an die Führer des Zuges, in die Annaſtraße einzu⸗ 
biegen und nicht durch die Petrikauerſtraße weiterzuziehen. 
Die Vertreter der Verbände verſuchten, zu intervenieren, 
was jedoch den Erfolg hatte, daß der Kommandant der be⸗ 
rittenen Polizei befahl, die Stadtverordneten Rapalski 
und Purtal ſowie die Frau des letzteren und endlich 
70 weitere Perſonen zu verhaften. Über dieſes 
Vorgehen entrüſtet, fragte der Abg. Zerbe den Komman⸗ 
danten nach dem Grunde der Verhaftungen. Statt einer 
Antwort gab der Kommandant ſeiner Begleitung den Be⸗ 
fehl, auch dieſen zu verhaften, und erſt nach mehrmaliger 
Vorzeigung der Abgeordnetenlegitimation wurde dieſer Be⸗ 
fehl zurückgezogen. Der Trauerzug ſetzte nunmehr den Wen: 
durch die Anna⸗ und Wölczanskaſtraße fort. Auf dem Fried⸗ 
hof wurde eine Reihe von Reden gehalten, worauf ſich die 
Menge zerſtreute. Inzwiſchen wurden alle Verhafteten nach 
dem Unterſuchungsamt gebracht, von denen nach einem Ver⸗ 


hör durch die politiſche Polizei 26 in das Gefängnis für polis 


tiſche Häftlinge in der ul. Gdanska eingeliefert wurden. 
Unter den Verhafteten befinden ſich drei Frauen. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind die Verhafteten ſpät 
abends freigelaſſen worden. Sie ſollen wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden. Wie volniſche Blätter 
melden. ſoll dieſer Vorgang den Gegenſtand einer Inter⸗ 
pellation im Sejm bilden. 


—— 
1 Republik Polen. 


Monſignore Lauri ſoll den Kardinalshut erhalten. 


Nom, 18. Februar. Wie hier verlautet, findet Mitte 
April eine Sitzung des Konſiſtoriums ſtatt, das der Er- 
nennung neuer Kardinäle gewidmet werden ſoll. 
Unter anderen ſoll der päpſtliche Nuntius in Warſchau, 
Monſignore Lauri, den Kardinalshut erhalten. 

Bekanntlich hat der „Kurjer Poznanski“ unlängſt 
einen äußerſt gehäſſigen Artikel gegen den War⸗ 


ſchauer Nuntius zum Abdruck gebracht. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, 


daß die noch nicht erwartete Nominierung des 
Monſignore Laurt für die Kardinalswürde den wichtigen 
Nebenzweck erfüllen ſoll, die Autorität des Nun⸗ 
tius und damit der Kurie überhaupt in Polen zuſtärken. 


Deutſches Reich. 
Freie Bahn der deutſchen Luftſchiffahrt. 


Aus Paris erfährt der „Vorwärts“ von angeblich gut 
unterrichteter Seite über ie Abrüſtungsverhandlungen: 
Die Botſchafterkonferenz hat ſich am Freitag mit 
dem Stand der deutſchen Entwaffnung, dem Problem der 
rheiniſchen Beſatzung und den deutſchen Luftfahrtsbeſtim⸗ 
mungen beſchäftigt. Die Botſchafterkonferenz war zur Er⸗ 
füllung der von Deutſchland auf dem Gebiete des Flugver⸗ 
kehrs geſtellten Forderungen grundſätzlich bereit. Sie hatte 
jedoch die endgültige Zuſtimmung zu der von Deutſchland 
verlangten Aufhebung der ſogenannten Begriffsbeſtimmun⸗ 
gen, die der deutſchen Flugzeuginduſtrie die Be we ⸗ 
gungsfreiheit wiedergibt, von einer Reihe von 
Garantien gegen die militäriſche Verwendung der deut⸗ 
ſchen Luftfahrzeuge abhängig gemacht. Es ſoll darüber eine 
Einigung erzielt worden ſein, und die beiden Verhand⸗ 
lungsdelegationen ſind augenblicklich mit der Abfaſſung des 
endgültigen Abkommens beſchäftigt, das vorausſichtlich ſchon 
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden wird. 

Auch die zwiſchen Deutſchland und Frankreich geführten 
Verhandlungen über die Erleichterung des Luft⸗ 
verkehrs zwiſchen den beiden Ländern werden ſehr bald 
zu einem Ergebnis führen, ſo daß die Einrichtung der beiden 
in Ausſicht genommenen Flugverkehrslinien Lyon — 
München und Paris — Köln — Berlin als geſichert 
gelten kann. Der franzöſiſche Generalſtabschef iſt, wie der 
Korreſpondent des „Vorwärts“ hört, bei den Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen in verſchiedenen Punkten ben deutſchen 
Delegierten entgegengekommen. Das gilt namentlich für die 
Frage der Zerſtörung von Maſchinen, die der Kriegsrüſtung 
dienen könnten, ſowie für gewiſſe Wünſche hinſichtlich der 
Schutzpolizei. 


Aus anderen Ländern. 
Die Weißruthenen an Hindenburg. 


Aus Ko wno wird gemeldet: ; } 

Die Regierung der Weißrutheniſchen Volksrepublik 
ſandte an den deutſchen Reichspräſidenten und die deutſche 
Reichsregierung folgendes Telegramm: „Heute vor zehn 
erklärte der ruhmreiche Oberbefehlshaber⸗Oſt, 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg, durch einen Erlaß die 
weißrutheniſche Sprache und Schule für gleichberechtigt mit 
der deutſchen, litauiſchen und polniſchen Sprache und Schule 
im Gebiete Ober⸗Oſt. Das Fünfzehnmillionenvolk der Weiß⸗ 
ruthenen in Wilna, Grodno, Weloſtock, Minsk, Witebsk, 
Mohilew und Smolensk gedenkt am heutigen Tage dankbar 
Bode hochſinnigen Freundes und des befreundeten deutſchen 
Volkes.“ 1 
Maſſenverhaftungen in Weſtrußland. 

Wie neuerdings aus Charkow in der Ukraine bekannt 
wird, find im November vorigen Jahres 30 chema 14051 
Offiziere der kalferlichen Armee aus der Zah 
der aus Polen Eingewanderten in das Gefängnis au 


Schinijew eingeliefert worden, das an ſich ſchon überfüllt iſt. 
Im Januar wurden au der rumäniſchen Grenze 75 


Heim⸗ 


kehrer verhaftet, ein Oberſt und ein Rittmeiſter ere 


ſchoſſen, die meiſten anderen auf weſtukrainiſche Gefäna⸗ 


niſſe verteilt, 


* r 


eo 


die deutſch⸗polniſchen H andelsvertragsverhandlungen 


ſtoßen immer noch auf dieſelben Schwierigkeiten, die wir ſchon 
wiederholt erörtert haben. Sie liegen bekanntlich zum Teil ab⸗ 
ſeits von dem eigentlichen Gebiet der Wirtſchaftsfragen im engeren 
8 und betreffen Dinge, die von beiden Staaten zum Gegenſtand 
hres politiſchen Preſtiges gemacht worden find, wie 3. B. gewiſſe 
Einzelheiten des Niederlanungsrehts und die Frage der Liqui⸗ 
dierung deutſchen Eigentums in Polen. Der Streit um das 
Niederlaſſungsrecht iſt allerdings in. letzter Zeit bei den Erörte⸗ 
rungen der polniſchen Preſſe fait vollkommen in den Hintergrund 
getreten. In der Liguidationsangelegenheit ſollen (laut „Illuſtro⸗ 
wann Kurfer Codzienny“) in den allernächſten Tagen neue Ver⸗ 
handlungen in Berlin aufgenommen werden. Die am 25. Janu er 
ausgetauſchten gegenſeitigen Forderungen, die ſich, abgeſehen von 
gewihen allgemeinen Ein: und Ausfuhrerleichterungen, hauptſächlich 
auf die Gewährung von beſtimmten Konventionszoll⸗ 
ätzen beziehen, werden zurzeit in Warſchau wie in Berlin ein⸗ 
gehend geprüft. Die polniſche Regierun bat inzwiſchen nicht nur 
wiederholte ea mit der aus Berlin in Warſchau einge⸗ 
offenen Hanbelsvertragsdelegation abgehalten, ſondern auch 
Vertreter der einzelnen Berufsverbände aus ganz Polen zu⸗ 
ſammenberufen, um ſie gutachtlich über die deutſchen Zollforde⸗ 
rungen zu hören. Zur näheren Prüfung ſind beſondere Brandes 
kommiſſionen eingeſetzt worden, deren Beratungen ſich, wie ver⸗ 
lautet, bis mindeſtens Anfang März hinziehen dürften. Wie es 
heißt, beſteht die deutſche Delegation vor allem auf der Fixierung 
der polniſchen Zollſätze, deren Ermäßigung fie fordert. Die An⸗ 
28 der polniſchen Blätter über die Anzahl der Sätze des revi⸗ 
tierten polniſchen Zolltarifs (vom 1. ms 1926), deren Herab⸗ 
ſetzung verlangt wird, ſchwanken zwiſchen 300 und 600. Bei der 
größeren Zahl find anſcheinend alle Unterpoſitionen mitgerechnet 
worden. Nach einer offenbar offizibs inſpirierten polniſchen Mit⸗ 
teilung handelt es ſich in 510 Fällen der deutſchen Forderungen 
um polniſche Importzölle, und in 10 Fällen um polniſche Export- 
zölle. Bei 160 Zollfägen ſteht eine Ermäßigung um 50—90 58 
in Frage. Nach derſelben Quelle wird ein volftändiger Zollerlaß 
für die Einfuhr von Noten, Landkarten, Atlanten u. dgl. nach 
Polen beanſprucht. Von polniſcher Seite wird, wie wir weiter er⸗ 
fahren, das Hauptgewicht darauf gelegt, daß der Export von leben⸗ 
dem ieh, Fleiſchprodukten, ſowie auch von Getreide nach Deutſch⸗ 
land genügend geſichert und möglichſt erleichtert wird. Eine kürz⸗ 
lich in Warſchau abgehaltene Konferenz von Sachverſtändigen der 
Lebensmittelbranche hat die von Deutſchland geſtellten Bedingungen 
auf dieſem Gebiet als zu weitgehend abgelehnt. Während ein Teil 
der polniſchen Preſſe die Schuld an der Verzögerung der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen in der ſattſam bekannten Weiſe wieder 
Deutſchland zuſchiebt, gibt ein anderer Teil, darunter Blätter von 


faßt, beigetreten. Der Verkrag bezieht zich gegenwärtig nur auf 
den Export von Kanaliſations⸗ und nicht geiämelbten Röhren. a 
Die Friedenshütte bemüht ſich augen licklich um die Er⸗ » 
langung langfriſtiger amerikaniſcher Kredite. über den Erfolg der 
von der angegangenen amerikaniſchen Finanzgruppe eingezogenen 
Informationen iſt aber noch nichts bekannt geworden. e 

wo. Die Lokomotiven⸗ und Waggonaufträge der polniſchen 
Eiſenbahnverwaltung ſollen infolge Budgetſchwierigkeiten und — 7 
Vermeidung eines Defizits eingeſchränkt werden. Das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium führt jetzt Verhandlungen, um die bereits abge⸗ 5 
ſchloſſenen Verträge umzuändern, d. h. die Aufträge zu reduzieren. 
Es iſt beabſichtigt, die Lieferungen zum größten Teil denjenigen 
Fabriken zu übergeben, die dank ihrer neuzeitlichen Einrichtung 
geringere Geſtehungskoſten haben und deshalb günſtigere Angebote 
machen können. Zu den größten Unternehmen dieſer Art gehört 
die Fabrit in Cürzauow. Mit dem Werk „Parowoz“ in Warſchau 
iſt ein Vertrag über 300 Lokomotiven, lieferbar innerhalb zwölf 
Jahren, abgeſchloſſen worden. 

wo. Der polniſche Kartoffelexport ſtößt neuerdings auf ſehr 
empfindliche Schwierigkeiten, weil Siterreih ein Importverbot er⸗ 
laſſen hat, um ſich gegen die Einſchleppung des Kartoffelkrebſes 
zu ſchützen. 

wo. Die Lage auf dem ruſſiſchen Metallmarkt bat ſich im Ja⸗ 
nuar im Vergleich zu der vorhergehenden Monaten im allge⸗ 
meinen wenig verändert. Der Verkauf von Produkten des Metal» 
ſyndikats iſt zurückgegangen. Auf dem Moskauer Markt herrſcht 
ſtarker Mangel an Dad» und Zinkblech, Formetfen, Draht (befon« 5 
ders in kleineren Dimenfionen), Gußeiſen, Werkzeugen und 
Importwaren. Die Nachfrage nach techniſchen Werkzeugen über⸗ r 
ſtieg das Angebot um 50 bis 70 Prozent. Beſonders reges Intereſſe 2 
herrſchte für techniſche Maſchinen, und zwar für Drehbänke zur 1 
Holz⸗ und Metallbearbeitung, Ventilatoren, Pumpen, Trans⸗ 1 
miſſionen, Motoren, Traktoren, Senel, Lokomotiven, Molkerei⸗ f 
maſchinen uſw. Die Preiſe erfuhren keine Anderung, nur in 
Moskau wurde für Allweiler Pumpen 5 bis 10 Prozent, für Ex⸗ 
zeugniſſe des „Promwojentorg“ (A.⸗G. für Kriegsinduitrie) 13 Pro⸗ 
zent, und für Tiſchlerwerkzeuge ca. 10 Prozent mehr gezahlt. Die 
Preiſe für Stahl zeigen eine Ermäßigung von ca. 30 Prozent. 

wo. Der deutſch⸗ruſſiſche Handel ergab im Wirtſchaftsſahr 
1924/25 (laut Angaben der ruſſiſchem Handelsvertretung in Deutſch⸗ 
land) einen Geſamtumſatz von 378 144 000 Rubel. Hiervon ent⸗ 
fallen auf den Export nach Deutſchland 150 171 000 Rubel, und auf bir) 
die Einfuhr aus Deutſchland 227 973 000 Rubel. Nach vorläufigen N. 
„Zuſfammenſtellungen wurden im 1. Quartal des laufenden Wirt⸗ 
ſchaftsſahres Waren im Werte von 78,7 Millionen Rubel aus 
Deutſchland eingeführt und für 59,1 Millionen Rubel nach Deutſch⸗ 
land exportiert. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lublin. 17. Februar. In dem Dorfe Gozdon bei Hru⸗ 
bieszow hat der Bauer Jan Kowal, der auf dem Jahr⸗ 
markte 200 zl für den Verkauf eines Schweines erhalten 
hatte, einem vierjährigen Knaben mit der Art beide 
Hände abgehackt, weil das Kind das Geld in einem un⸗ 
bewachten Augenblick an ſich genommen und zerriſſen 
hatte. Auf das Geſchrei des Kindes eilte deſſen Mutter, die 
ein kleines Kind in der Wanne im Nebenzimmer badete, her⸗ 
bei und ſah mit Grauſen, was ihr Mann angerichtet hatte. 
Als ſie nach einiger Zeit zurückkam, ſah ſie, daß das in der 
Wanne liegende Kind inzwiſchen ertrunken war. 3 

4 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 18. Februar. Geſtern mittag konnte die 
neuer baute Funkſtation der Danziger Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung in einem feierlichen Einweihungs⸗ 
akt dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Unter den 
erſchienenen Gäſten ſah man auch den Senatspräſidenten 
Sahm mit mehreren Beamten und den Präſidenten der 
Handelskammer, Werftbeſitzer Klawitter. Der Feſtakt 
wurde durch Senator Runge eröffnet, der auf die hohe 
Bedeutung dieſer neuen Anlage hinwies. Die neue Anlage 
in Glettkau habe ſich alle Exrungenſchaften modernſter Tech⸗ 
nik zunutze machen können und es ſei mit ihrer Errichtung 
ein großer Schritt vorwärts getan. Danzig ſei ſelb⸗ 
ſtändig in das Netz des europäifden Funkverkehrs 
eingeſchaltet. Oberpoſtrat Dr. Eppich ſprach dann als 
Telegraphenbeamter über die techniſche Anlage der neuen 
Funkſtation und gab einen Überblick über die Entwicklung 
des Funkverkehrs überhaupt. Nach den mehr allgemein ge⸗ 
haltenen Ausführungen der vorhergehenden Redner er⸗ 
läuterte Oberingenieur Fiedler von der A. E. G. in Danzig 
die techniſchen und maſchinellen Einrichtungen der Station. 
Im Anſchluß an dieſe techniſchen Erklärungen wurde die 
neue Funkſtation dann in Betrieb genommen und als erſtes 


— 
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ſtarker Verbreitung und großem Anſehen, abermals dem Wunſche der Eröffn 
9 \ 1 ; 1 ; ung der Funkſtation Gletttau ſenden freundliche Geldmarkt. N 
Nagel Dien e e e une dark Fe 4 | Grüße mit dem Wunſche, daß die neus Verkehrseinrichtung Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber⸗ 
aufe der zweiten Hälfte des nächſten Monats kommen könne. zur wirkſamen Förderung unſerer Wirtſchaftsbeziehungen | fugung im „Monitor Polski“ für den 19. Februar auf 4,9182 3 


feſtgeſetzt. 


Der Ztoty am 18. Februar, Danz i g: Zloty 65,92—66 , 
Uebermweilung Warſchau 65,42—65,58, Berlin: Zloty 50,24 b 
50,76, Ueberweiſung Warſchau 51.87 52,13, Poſen 50,87—51,18, 
Kattowitz 49,62 49,88, Zürich: Ueberweiſung Warſchau 71,00, 
London: lleberweiſung Warſchau 36,00, Reunvork Ueber 135 
weiſung Warſchau 13,75, Prag: Zloty 452,50—455,50, Ueberweil. 5 
Warſchau 457,50—463,50, Wien: Zloty 90,25--91,25, Uebermweifung 
Warſchau Be lee Budapeſt: Zloty 92,50-9750, Riga: 
Ueberweiſung Warſchau 76,00, 
Warſchauer Börſe vom 18. Febr. Umlähe. Berta Kauf. 
Belgien —.—, Holland 300,70, 301,45 — 299.95 don 38,50, 36,59 
bis 36.41, Neimort 7,50, 7,52--7,48, Parks 27,35, 27,42-27,28, Prag 
2220. 2255.22.15, Schweiz 144,50, 144,86-144,14.  Stodholm e 
Wien 105,56'/., 105,83 105,30, Italien 30,27, 30,3530, 20. 
4 Warſchauer Börſe. War ſchan 18. Februar. Auf dem 
Warſchauer Geldmarkt iſt der Dollar weiter im Preiſe geſtiegen. 
Heute vormittag 9 Uhr zahlte man im Berkehr zwiſchen den Banken 
für den Dollar 7,53, um 10 Uhr 7,578, um 11 Uhr 7,60, um 2 r 
7,62. Die Bank Polski zahlte heute für den Dollar im Ankauf 7,48, 1 
im Verkauf forderte & 7,52. Auf der offiziellen Geldbörſe herrſchte a 
feſte Tendenz. Im uſammenhang mit der Erhöhung des Dollar- 0 
kurſes hoben ſich die Kurſe aller anderen Valuten. Der geſamte 155 
Valutaumſatz belief ſich auf 170 000 Dollar. Für den Goldrubel 8 
wurden 4,13 gezahlt. Von den ſtaatlichen Anleihen waren ſechs⸗ 
prozentige Dollaranleihe im Zuſammenhang mit der Erhöhung des 
Dollarkuxrſes ſtark geſucht. Andere Anleihen wurden wenig um⸗ 
geſetzt. Für Pfandbriefe und Aktien beſtand ſchwache Tendenz. ; 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Febr., In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123%, Gd. 123¼ Br. 100 333 70,00 Gd., 70% 
8, 1 ameri Dollar 5,18¼ d., 5.18 Br., Scheck London —— 
„ „ Br. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
f wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


die zu der A. E. G. gehört. 


0 Bromberg, 19. Februar. 


8 Der Männerturnverein Bromberg wählte in ſeiner 
letzten Mitgliederverſammlung einen neuen Vorſtand, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Buchhole, Wernicke, Stanelle und 
Groß. Im Jahresbericht wurbe der Wunſch ausgeſprochen, 
daß der Verein, deſſen Mitgliederzahl infolge der ſtarken 
Abwanderung ſehr zurückgegangen fei, von den den tſchen 
er 3 ee 00 7 5 
Turnen ſollte von jedem, ob Kopf» oder Pandarbetter, öglichſt ſogleich bei Ihrem Poltamt, damit die regel» 
jung oder alt, geübt werden. Für jedes Alter vom Schüler 5 85 1 - 
bis zum Greiſe, bietet das Turnen für beide Geſchlechter mäßige Zuftellung nicht unterbrochen wird. 


gage d ee . , — 


erhalten. Durch Gliederung in eine Jugend⸗, Männer⸗ 
Briefkaſten der Redaktion. 


and Frauen. Abteilung, welche entſprechend der 
Leiſtungsfähigkeit in Riegen eingeteilt find — darunter eine 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonume Anfragen werden grundſätzlich 


befondere Altersriege —, trägt der Verein allen Bedürfniſſen 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 


Rechnung. 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der ermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 
für März 


5 Winter befonders ſtark auf. Es iſt dies wohl haupt⸗ 
ſächlich darauf zurückzuführen, daß die Kartoffelernte im 
Herbſt ſtark unter der Näſſe zu leiben hatte. Um ein Ver⸗ 
derben größerer Mengen dieſes ſo er ra Volksnahrungs⸗ 
mittels zu verhindern, kann nur empfohlen werden, die Ar⸗ 
beit des Ausleſens nicht zu ſcheuen und jede, wenn auch nur 
wenig angegriffene Kartoffel ſofort aus dem Keller zu ent⸗ 
ernen. Auch iſt es unbedingt notwendig, daß der Keller bei 
an jetzt verhältnismäßig warmen Wetter einer gründ⸗ 
‚en . unterzogen wird. Ein allzu warmer, 
daakler Keller begünſtigt das Keimen der Kartoffeln, durch 
as ihnen die beſten Kräfte entzogen werden. 
8 $ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde vorgeſtern bei dem 
aufmann Richard Braun, Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 25, 
verübt. Geſtohlen wurden verſchiedene Waren teilweiſe wert⸗ 
voller Art, ſowie eine Schreibmaſchine, Marke „Adler. 
Geſamtwert 2000 zl. f 


$ Die Kartoffelfäule tritt, wie allgemein geklagt wird, 
anzubringen. 


5. S. 15000. Aufwertung etwa 60 Prozent = 11 110,80 3. 
Rüdzahlung nach ordnungsmäßiger Kündigung. Zuläſſig find 
Zinſen bis 24 Prozent. g e 
FB. 56. 1. Sie haben keine Kürzung Ihrer Bezüge zu be⸗ 
fürchten. 2. Der Beſcheid der Woſewodſchaft dementiert in keiner 
Weiſe unſere Mitteilung vom 4. Dezember, da dort von Valort⸗ 
ſierung der Differenz der Bezüge mit keiner Silbe die Rede iſt. 
Sie ſelbſt haben aber 3 keine falſch berechneten Zahlungen er⸗ 
halten, hatten alſo auch keinen Anſpruch auf Nachzahlung. 

Wilhelm R. in Sk. 1. Aufwertung etwa 60 Prozent = 
11 599,80 31. 2. Gleichfalls etwa 60 Prozent = 592,20 31. 3. Die 
Schuld wird auf Zkotybaſts umgerechnet unter Berückſichtigung der 
Amortiſation und dann zu den alten Bedingungen verzinſt und 
amortiſtert. j 

J. B. Sie haben nur Anſpruch auf die 2 Millionen poln, und 


108.64 108.82. Stodholm 112.28—112,56, London 20.400 29. 458. 
Buenos⸗Aires 1.72—1.724, Neuyork 4.1 4. Belgien 19.07 bis 
19.11, Italien 16.92 16.98, Paris 15.28—15.32, chweiz 80.78.— N 
Spanien 59.18—59.32, Dan ig 80.90-81.10, Japan 1.943— 947, Rir 
de Janeiro 0.621--0.628, 1 re 7.38—7.40, Portugal 21. 
81.00. Reval — bis —, Kowno 41.445 bis 


üricher Börſe 18. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5,19 
RR 255 * ı 8 Halten 


20.04%, Holland 208,07°/,, Butareit 22250, Berlin 128.85. 


Sie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar. gr. 
do, kl. Scheine 7,60 Zt, 1 Pfund Sterling 36, 
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$ Jeſtgenommen wurden geſtern fünf Perſonen wegen BR 10 i 2 
1 | erſt dann, dle 10 1 itt 100 franz. Franien 27.65 Zl., 100 Schweizer Franken 146.35 a 

dib e je amei wegen Opdacejigteit menen Teuer, webſene bole J millionen weren aber gte ie Sie jagen, 104000. | 100, Deufiche . 190,00 Aron 2 mw. A. en. 
beit des Leben und eine Perſon wegen Trunken⸗deutſche Mart wert, am allerwenigſten waren fie ein. Aqutvalent one 106,80 31, iſchech. Krone 22,46 Zloty. 1 
„ für das Reſtkaufgeld von 154 000 Mark aus der Vorkriegszeit, Aktienmarkt. 7 


ſondern fie hatten nur einen Wert von 2358 31. Und dieſen Bes 
trag können Sie im Höchſtfalle beanſpruchen; er bedeutet, dann eine 
100prozentige Aufwertung eines Teils Ihrer Kaufgeldforderung. 
Eine 100prozentige Aufwertung dürfte Ihnen zugeſprochen werden, 
weil Sie Ihren Beſitz anſcheinend für 34 Millionen = 40 000 81, 
halb verſchenkt haben. Fi 
g. B. 1895. 1. Unferes Wiſſens werden ſolche Renten bei 
Wechſel der Staatsangehörigkeit auf Grund von Staatsverträgen 
von dem neuen Staat wetter gezahlt. 2. Natürlich kann auch die 
9 reſp. der Schwiegerfohn das Erbe antreten, wenn der Staat 
wicht das Wiederkaufsrecht geltend macht. Der Sohn wird dadurch, 
daß er Reichs deutſcher iſt, von dem Erbe 2 ausgeſchloſſen. 
g. Die 10000 Mark hatten einen Wert von 294 SI. 
„Reſtkaufgeldhypo thek“. Wir haben ſchon wiederholt darauf 
hingewleſen, daß Reſtkaufgeld feinen Charakter als ſolches nicht 


Poſener Börſe vom 18. Febrnar. Wertpapiere uns a 
Obligationen: aproz. Poi. Pfandbriefe alt 24,00. Gproz. Iiſttn 
zbotzowe 5,65—5 Sproz. dolar. liſty 3,40. Spros. Pos. konwerſ. 
6,4. ſoproz. Poz. koleſowa 110. — Bankaktien: ank 
rzemysl. 1.—2. Em. 0,65. — Induſtr teaktien: Centr. Nolnik. 
1.—7. n Herzſeld⸗Biktorius 1.3. Em. 2,50. Dr. Roman 
May 1,5. Em. 21,00-21,50. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


4 Warſchau, 18. Februar. Auf dem Getreidemarkt fins 
in der vergangenen * weder im Innen- noch im Ausland 
irgendwelche bedeutende Veränderungen erfolgt. Gegen Ende den 
. zahlte man für W Nga. % 25 0 Weizen 1 
1 3L; r 29 bis 24 Zl., Gerſte „ a 5 
verliert, wenn der Dane des bezüglichen Hypothekenbrieſes für * e franto Becken. Auf dem Diestmartt 
wech e ee . 5 um Reſtkaufgeld. herrſchte erhaltende Tendenz. Jür inländiſches eizenmehl MOM 

„ Sch. We 10. Der Glaubiger muß Ihnen zuvor das Geld [wurden 60 bis 0, für Roggenmehl beit orte, e Groſchen pro 
fündigen, oder wenn es ſchon 150% eine angemeſſene Friſt zur | atlogramm gezahlt. Die geitrige Getreibebörfe enten nic wenige 
Zahlün E Sie haben etwa 60 Prozent = 600 St. zu zahlen. Ges Aſtsabſchlt © mit Roggen, dagegen zablreidere Geſchüfts⸗ = 
un „50. Sie mütſen mit der Firma einen Vergleich anſtreben, abſchlüſſe mit Weizen auf. Die Preiſe ſind ohne Veränderung. a 


töhertgen Koſten erſtatten und ihr unter Darlegung Ihres 
Unvermbögens zur Jahlung auf Grund der Bestellung ag ne BR > AR e N — ee A Roggen 
118 0 8 J . f flau 7,85—8,15, Braugerſt gen 79 5 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Sportbrüder. Der für heute angeſetzte Vereinsabend fällt aus. (2586 
Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umgegend 

hält am Sonntag, den 2. d. M., um 3 Uhr nachmittags, in der 
h Johannisſchule, ul. Sw. Jans ka, ſeine Monatsverſammlung ab; 
Verloſung von Bienengenenftänden. Angehörige und Gäſte find 
gern geſehen. 1653 
D. G. J. K. u. W. Das Pozniak⸗Trio ſpielt am 23. Februar, 
abends 8 Uhr, im Zivilkaſino Beethoven: Trio C⸗Moll, Op. 1, 
Ar. 3; Mozart: Tric G⸗Dur Nr. 5; Tschaikowsky: Trio A- Moll. 
Eintrittskarten für Mitgl. einſchl. 20 Prozent ſtädtiſcher Steuer 
, 4, 3, Sr, für Nichtmitglieder 1,— Zt. Zuſchlag, in der 
Buchhandlung E. Hecht Nachf. 2588 
* 6, |. ® gr 


\ 8 * Ciele, 14. Februar. Der Land wear tſich g k lde 
kein Giele und Umgegend, der über hundert Mite 
Meder zählt und dem es durch die Rührigkeit des Lehrers 

3 telte⸗Ciele gelungen ift, fait alle deutſchen Landwirte 

dien Gegend in ſeine Reihen Wee beging in 
Deſen Tagen fein diesfähriges Winkerverguu 8 en. 
koer feſtlich geſchmügte Saal des errn N onte 
unte, wie alljährlich, die zahlreich erſchtenenen Feſtteil⸗ 


! 


* 


entſprechende Entſchädigung zuſagen, damit ſie Sie aus dem Ver⸗ 
trage entläßt. y 

Brund L. in G. Fordern Sie Di vielmehr Ihre Schwägerin) 
den Schuldner Bet die Zuſtändigkeit feines Amtsgerichts in dem 
vorliegenden Streitfall anzuerkennen, und wenn er nichts von ſich 
hören läßt, verklagen Sie ihn auf dieſe Anerkennung. Dann 
melben Sie die Forderung nochmals zur Aufwertung an. Wir 
halten die Ausſichten für glinftig. Ob das bdeutſche Generalkonſulat 
in Poſen Ihnen ein Armenatteſt ausſtellen wird, wien wir nicht; 
wenn es einem ſolchem Anſuchen entſpricht, dann ſicher nur auf 
Grund einer Auskunft von vertrauenswürdiger Seite. 

A. K. Torun. Nach der Rotlerung der Bank Polski waren die 
Dollarkurſe am: 28. 9. 1925: 3,98/6,90 Jk., 14. 10. 6,03 31, 5. 11. 
5,07/5,00 Zl., 7. 11. 5,97/5,99 31, 26. 11.: 6,78 3, 2% 12.: 8,80 31., 
90. 1. 1926: 7,28 Zt. i - 

C. L. Aufwertung der 8000 Mark auf 60 Prozent = 79,80 31. 


—— 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


wo. Aus der polniſch⸗oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. Die Katto⸗ 
witer A.. für Bergbau und Hüttenweſen hatte kürzlich die Ge⸗ 
nehmigung zur — 7 7 der Martha⸗ und der Hubertus⸗ 
hüt te beantragt, weil die Aufrechterhaltung des Betriebes in 
dieſen Werken nicht mehr rentabel war. Wie wir hören, wird aber 
nur das Stahlwerk der Hubertushütte ſtillgelegt werden. Im 
übrigen fol weiter wle bisher, mit zwei Schichten in der Woche 
gearbeitet werden. Die Bismarchütte iſt dem internatlo⸗ 
nalen Verkaufsſynbikat für Röhren, das die polniſchen, franzöſt⸗ 
ſchen, belgiſchen, deutſchen und tſchechoflowakiſchen Erzeugniſſe um⸗ 


Eid. Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 41,00 Gulden der 
100 Kilogramm. e N 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Februar in 

e e ee e le e 

U rd n ’ ’ „ on * ’ h u m 

110 (4.89), Graubenz -- 2.04 (2.10, Rurzebrat + 2,47 (2,58), 
€ 


ſeh mer kaum faſſen. Durch mehrere von unſerer Dorf ugend 
4 — geſpielte Theaterſtücke und durch Kuplets, die von 
Herrderren Buſſe und Mielke eingeübt waren, und von 
Heften, Buſſe auch ſchauſpieleriſch ganz hervorragend dar⸗ 
} hr wurden, war bald für die nötige Stimmung geſorgt. 
Inu 3 wurde dem Tanz nach alter deutſcher Bauernſitte jo 
ſprochen, daß noch beim Morgengranen alle vollzählig 

ammelt waren. f 


% 2 
kur, „ Inomrockaw, 18. Februar. Vorgeſtern nachmittag, 
FH 5 Uhr, brach im Kino⸗Palaſt auf der Bühne infolne 
debadhaftigkeit des Schornſteins ein Brand aus. der dauk 
urſp raſchen Eingreifen der Wehrmannſchaften auf ſeinen 
bezſſfanglichen Herd beſchränkt werden konnte. Der Schaden 
Lert ſich auf einige 100 al. 
it es Kolmar, 17. Fehruar. Den Bemühungen der Polizei 
8 gelungen, den Täter zu ermitteln, der beim Beſitzer 
durch Ein Studzin vor einiger Zeit einige Schweine 
Rechn Einbeuchsdiebſtahl geſtoßlen bat, und auf deſſen 
unte Eng war heinich auch weitere in demſelben Ort ver⸗ 
Polen, nbrüche kommen. Es handelt ſich um einen Kongreß⸗ 


255 


) 

ontau — 1.81 (1.92% Biefel — 1,87 (2,00, Dirſchau + 1,90 (2,04 
Einlage 4. 1.96 12,00), Schiewenhorſt + 2,20 (2,10) Meter. 2 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) . k 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
Wee redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſez für 

nzeigen und Ketlamen: E. Przygo dar Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


— — — ̃ ä—ĩ—I 0 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten I 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 37. SR 
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bildet, das ſich zur Aufgabe gemacht hat, die 


5 bft 


Wohl! 


i tariats. ‚Lastowsti, Vorſitzender der Finanz⸗ U ten. B 
8 jeftion, re Binz eiemsti, Boriig. der nicht⸗ ſoweit Vorrat zeiäht,, — eg gegen Bar⸗ rz Gärten, 1 hir 
A Sl tion. Noralews 0 er de 
e Kein, 1 or Heer dene entgegengenommen. 2478 Sitzung Ih, 0 5 8 fers Beethoven, Mozart, Tiejeitowsty as 
ion. Ingen. To x EL = 
ngc 1 semeacı era er Sektion Majorat Ile b. erte Wegner, Nowalewo, Karten für Mbit 5.—, 4.—, 3.— 21, für 1 jet 1zt Zu 
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Willi Kirchhoff, Zivil-Ing. An 227 
liefert 
Rompressorlose Dieselmotoren 
Sauggas- Motoren en Hils-Worke 
in jeder gas bis 1000 P. S., billigs . Heirichskraft 4 

in f Walzenstühle, Pansichter.. 
Müllerei-Maschinen, Schälmaschine,Universum 
Wasserturkinen nenden u Bela, 


Erste Fabrikate. - Günsti ige Preise. -- Erleichterte 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 1746 
. f . 


Schweizer Seidengaze 
kenntlich durch rote Streifen in den Kanten 


Messerpicken, Mühlpicken, Furchenhänmer ar. 


empfehlen 1748 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 
. 
118. Zuchtviehauktion 


Danziger herdbuchgeſellſchaft l. V. 


Mittwoch, den 10. Mürz 1926, vorm. 10 Uhr 
und Donnerstag, den 11. März, vorm. 9 Uhr 
in Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne l. 
‚Auftrieb: ca. 700 Tiere und zwar 

88 ſprungfähige Bullen, 
222 hochtragende Kühe und . 
324 hochtragende Färſen, außerdem 
50 Eber und Sauen 


ser Deutſchen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe von 
Mitgliedern der Danziger Schweine uchtgeſellſchaft. 

die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Infolge des rieſigen Auf⸗ 

riebs iſt mit ſehr niedrigen Preiſen zu rechnen. — Kataloge mit allen 

zäheren Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. 

'eriendet koſtenlos die Geichäftsitelle Danzig. Sandgrube 21 


Faſt umſonſt Manet 


W.sobote, dnia 20 lutego 1926, o godz. 
11 przed pol. bede sprzedawal przy uliey 
Kanatowej 8, parter, prawo, najwiecej daja- 
cemu i za gotöwke: 2580 

1 maszyng do szycia, 1 lezanke, 1 umy- 

Walke 2 marmurowa pfyta, 2 nocne 
x stoliki z marmurowa ptyta, 


komornik sadowy 
Malak, w Bydgoszczy. 
a BESTE TUNG, Sonnabend, den 


20. 2. 1926, vormittags 11 Uhr, werde ich ul. 
Kanalowa 8, pt., r., an den Meiſtbietenden 


gegen Barzahlung verlauien: 1Nähmaſchine, 
1 Ruhebett, 1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
2 Nachttiſche mit Marmorplatte. 


Fhotograph. NRunst Anstalt 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 


Spezialafelier f. Kinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 82 
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Wir führen 


Spar=Konten 


in Zloty, Goldzloty 
und ausl. Währung 
bei höchster Verzinsung u. erledigen 


alle bankgeschäftlichen 
Umsätze Beshaungen.: 


LICCELEITCELELILEILIIIIEIIK III 
eee eee 


Inder⸗Lederſchuhe (auch Rameihdar) 3.95 
amen⸗ Hemden „Stickerei“ 3.95 
inder⸗Lackbeſatzſchuhe e er 4.95 


A ‚naben-Antüge „reine Wolle 8.95 
ohne MAI! Zet es nich Z 
N Ane Saen her 11 N. 5 9275 Täglich Spezialität: 
2 n * . . 
— — Fir Wolle“ . 9.75 Kant 
Stassfurter Kalisalze ae edel Ae. 2 
amen-Lederhalbſchude „America“ . 9.75 Noſtbratwürſtel 
enthalten Kali. Er Beionders billig: ( mit Kraut. 10) 
Kostanloye Auskunft erteilt die e 110 „ gehier . 11 50 
Redaktion des Land wirtschaftlichen neten c ee Nullen 
Zentralwochenblattes für Polen Bamenmäntel ade ben 4850/5 Veda . 
in Poznan, Wiazdowa 3. — 152 d Kein Derrauf an Wieberuerfänfer! WE geitag d. 19 wren 


Mertedes, ME. e non 


Egmont. 
„Sportbrüder“ 


Trauerſpiel in 5 Akten 
Der für heute angeſetzte Vereinsabend 


von W. von Goethe 
fällt aus. 


Ban kve rel inSepol no 5 verkaufen wir um zu räumen: 
e. G. m. unb. errenſocken „geſtrickt “) 93 
under trümpe „Paten“ 
Sepölno, alter 19 05 11 amen trümpfe Flor? 
im eignen Grundstück. ' zmen⸗Handſchuhe geſtrickt“ 8 9.95 für alle Zwecke 
a 1 N ie 7 1 nder⸗Hüte Seidentrikot“ „ „ „ 095 empfiehlt 451 
Gegründet 1883. 23 925 % 5 amenttrümpfe „Seidenflor, REN 18 185 
h e dene als ‚extra lang . 
eſorm⸗Hoſen Tritot“ 1.95 B. Muszyfiskl, 
Aus mir rdie Erfahrung sprichf: | mee e e 0 |Voahrik. Lubawa. 


Unſer Staat wie auch die Stadt Bydgoszcz 
1 5 von einem ſchweren, bereits 2 Jahre 


runter 9000 f Familienväter, mithin 13600 Per⸗ 
ea die Familien mit rn 
echne 
Das Elend verringert ſich nicht, im Gegen, 
tell es wächſt! 

Schon wieder dringen Nachrichten über 
nahe bevorſtehende Schließung noch einiger 
Fabriten und Arbeitsmertftätten ; n Bydgoszez 
an unſer Ohr und ſicherlich ſtehen wiederum 
einige Hundert Menſchen ohne Arbeit und 
Verdienſt auf dem Pflaster. Dieſer Zuſtand Weiße 


iſt für Staat und Geſellſchaft allgemein, wie 
Whandottes! 


Februar, März. April 


Huf vielſeitigen Wunſch meiner verehrten 
Gãſte ſchãnke ich in meinem Lokal 75. Hnfordern 
N. fortab auch den 15 
en deen coffeinfreien Kaffee jag 
„ aus. Die vielen Dorzüge des Kaffee hag, den 
SEEN aa man in jeder Menge und felbft in den ftärkften 
gute Hähne. Std. 10 Zi. Rufgüffen ohne Schaden zu nehmen geniefien 
kann, find. allſeitig beſtens bekannt. lch bitte 
um regen Zuſpruch. 1962 


Kitzmann, 
Conditorei u. Café ulths Grey 


N Wielkie. 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 23. 


für unſere Stadt im beſonderen von bedroh⸗ 
lichen Folgen. 
önnen wir angeſichts deſſen mit ver⸗ 
schränkten Armen abſeits ſtehen und in Nuhe 
r Dinge harren, die da kommen werden? 
ein! r müſſen zur Tat übergehen, müſſen 
dieſem bedrohlichen Zuſtand entgegenarbeiten. 
n dieſen Tagen hat ſich in Bydgoszcz 
ein e für die Arbeitsloſen ge 


Muſik von Beethoven. 
Kartenverkauf Freitag 
von 11—1 Uhr und av 
7 Uhr abends an de 
2584 Theaterkaſſe. , 
Nach Beginn dei, 

Ouvertüre bleiben 
Saaltüren geil wi 


Sonntag, d.21. Febr. 26 
nadhmittags3 Uhr: 


Fremden⸗Vorſtellung 
Marietta. 


Operette in 3 Alen 
von Robert Bodans 


und 
Bruno Hardt⸗ Warden. 
Ge von 


bisher unter verſchiedenen Organiſationen 
2 Komitees zerſplitterte Aktion für die 

1 zu zentraliſieren und durch 

Schaffung einer Verdienſtmöglichkeit für fie 
die ſtufenweiſe Verringerung der Zahl der 
Arbeitsloſen zu erſtreben. Das Komitee ſetzt] 
ch aus allen Geſellſchaftsſchichten der Brom⸗ 
berger i ede und wendet 


«Deutsche Bühne 


e ee dd de edit dd : xt; 


. N 7% 


EGMONT === 


Traverspie/ von Woltg. u. Goethe. 
7 Eintrittstarten 


Musık von L. ban Beethoven.‘ ſeinichl. Sonnabend 5 
t a Jobne's Buchhandlunf 
(Mach Beginn der Ouvertüre bſeſben und Sonntag von ii. 


A hr na 
qe Saaltüren geschlossen!) 243 au der eatsrtaffe 


Die Leitung. 


Poſt Nowawies wielta, 
Kreis Bydgoszcz. 2523 


Geübte Friſeurin 

e ſucht noch Damen He 
9 

das ‚Sim ER 1. N. 3 * 

an die Geſchſt. d. Ztg. 


5 5 r g 1 i gec 7 f U e 0 re 
raut 

Wer die menſchliche Arbeit ihren urſprünglichen 5 auerk eicheuen Gin enanal, aim 
tt’erhalten werde. Fabel von ca. 200 Ke u. F. 1632 a. d. eh 55 

Polen, dieſes von der Natur von allen Inbalf, 4 „40 11 5 

Ländern am meisten beaünitinte Land auf einzuſendenden ä 0 We regte 


der Welt, muß Arbeit finden für alle ſeine Montag den 22 Februar SA hat 1 55 tter aus? 
U * 


Einwohner. Offert. unter V. 1612 
Ans Werk alle, für ein werden im Domin. Kotowiecko, an d. Geihättsit. d. Sta. Dienstag., den 23. Feolkkatz abends 8 Uhr, 
Gaſthaus Tau b e in Gruta: . vow. Pleszew. 1799 2 


Der Vorſtand: Gärtner! 7 Y im Civiltalino \ 
Brei SEE nu Brennholz und Elrauch — ee e 0% Das Poznial⸗ A 


gemeinſames 


Tune: ne 1028, Pom. Minnsta 1. in der Buch handlung E. Hecht Nach 


Oberschlesische 


Kohlen 
Koks 
Briketts 


Sotgtermin tromerle. 


Am Dienstag, bitten. Br 


den 23. Februar 1926 Tagesordnung: 
vormittags 10 Ahr 1. ü den de neu Mit: ie 0 an 0 Fon Aris“ 
findet um Gaſthaus Mata zu Oftromecko Heß Haug, mb * 


ng von 
eee ee Ausiprad.e über die Drama aus dem Leben in' 8 großen, spannenden Akten 


Das ‚erstklassige Filmkunstwerk des genialen k. en en Rex nun; 


ee nnd. ab: Lagen, Nutz⸗ und Brennholz Ge: 5 .. . nach dem berühmten Roman von Blas co Ibanez 
Gôrnoslaskie ſämtlicher Kategorien gegen Barzahlung ſtatt. g. ö In den Hauptrollen die berübmten Filmsterne: 2531 
* Towarzystwo Weglowe Bormiegend aus Revier Rentowmo: Normen über Nen Novarro - Barbara La Marr 
Tow. 2 Ogr. por. dichten Derbitangen, Birken » Deichiel-| Arbeſtserſparniſſe in Dieses Filmwerk jet eine Glanzleistung der Filmkunst. 


welehes in Europa u. Amerika wahre Triumphe feierte. 
Beiprogramm: Neueste Weltberichte — Deulig Woche, 


ſtangen, Kiefern⸗Klobenholz. 216 


Gräfl. von Alvensleben Schön.“ 


der Landwirtſchaft. 
Freie Anträge aus 
der Verſammlung. 


Tel. 136/115, Torun Kopernika 7 


Vertreterin des Konzerns „Robur“, 0 1 BR i 8 
Katowice für Pommerellen, 2 born se Oberförsterei Oſtromecko⸗ mange der Lein: Wochentags 6.40, 8.35, Sonntags ab à | 
Der Oberförſter. 325 Sc führe 1 — - 


—— v * 


— 


—— 


** 1. N x e. R 


Pommerellen. 


19. Februar. W 


Graudenz (Grudzigdz). 


Zahlung der Waſſerleitungsgebühren uſw. Von den ſtädti⸗ 
ſchen Korporationen von Graudenz iſt beſchloſſen worden, die Ge⸗ 
bhühr für die Benutzung des Kanaliſationsnetzes, der Gemüllabfuhr 
und Straßenreinigung für das Jahr 1926 (Steuerjahr vom 1. 1. 


bis 31. 12. 1926) nach den unten angegebenen Sätzen zu erheben: 


1. Für die Inſtandhaltung des Kanaliſationsnetzes 85 Prozent Zus 
ſchlag zur Gebäudeſteuer. Für die Inſtandhaltung der Regenwaſſer⸗ 
abflürje 8,5 Prozent Zuſchlag zur Gebäudeſteuer; 2. für die Gemüll⸗ 
ebfuhr 51 Prozent Zuſchlag zur Gebäudeſteuer; 3. Für die Straßen⸗ 
reinigung 90 Proz. Zuſchlag zur Gebäudeſteuer. Es wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Gebühren durch die Hauseigen⸗ 
tümer in Vierteljahrsraten am 15. Tage des zweiten Monats 
eines jeden angefangenen Vierteljahrs zu zahlen ſind. * 
* 


* Faſchingsfeier. Am Sonnabend, 13. d. M., veranſtal⸗ 
tete Frl. Thomas, die Leiterin der Höheren Privatſchule 
in Radzyn, unter Beihilfe des Lehrers Oſter le mit ihren 
Schülern und Schülerinnen in den dichtbeſetzten Räumen 
des Schützenhauſes eine wohlgelungene Faſchingsfeier. Nach 
einem frohen Willkommensgruße brachte die von der Lei⸗ 
terin neugegründete Muſikaliſche Vereinigung von Radzyn 
drei Lieder für Klavier, Geige, Mandoline und Laute zu 
Gehör. Alsdann führten die Schüler und Schülerinnen der 
Privatſchule „Sneewittchen“, ein Märchenſpiel in 5 Bildern, 
auf, welches mit vieler Sorgfalt und großer Mühe eingeübt 
war, aber auch reichliche Anerkennung erntete. Drei Tänze 
rahmten das allbekannte und gern gehörte Märchen ein. So⸗ 
wohl der Schmetterlingstanz, von zwei kleinen Schweſtern 
ſehr graziös aufgeführt, als auch das anmutige Schlußhallett 
mußten wiederholt werden. Ein flottgeſpielter Einakter von 
Müller „An die Luft geſetzt“ beendete die Darbietungen. Auch 
ein Radio brachte in der Schießhalle reiche Abwechſelung. 
Nach den Aufführungen kam der Tanz zur Geltung. Eine 
ſchöne Einnahme wurde zur Anſchaffung von Lehr⸗ und 
Lernmitteln für die Schule erzielt. *. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Über das Pozniak⸗Trio, das am kommenden Mittwoch, den 24. d. M., 
im Gemeindehauſe konzertieren wird, liegen die günſtigſten 
Kritiken vor Wir bringen nachſtehend Auszüge von Berichten 
über die letzten Berliner Konzerte. „Berliner Tageblatt“: Das 
Pozniaf-Trio erwarb fih wärmſten Beifall für ſein außerordent⸗ 
lich durchgebildetes Zuſammenſpiel. Die Wiedergabe des Trios 
kann nicht temperamentvoller, nicht muſikaliſcher erfaßt werden. 
— „Die Zeit“: Das war ein temperamentvolles, ausgezeichnetes 
Muſizieren. — „Allgem. Muſikzeitung“: Die Geſtaltung des 
Trios war, dem Kraftvollen und Zarten in gleicher Weiſe gerecht 
werdend, von einheitlichem Geiſte getragen. — „Morgenpoſt“: 
Das Pozniak⸗Trio mit vortrefflichen Genoſſen Carl Freund und 
Joſeph Schuſter bot ſchmachtende Klanaſeligkeit, Gefühlsüber⸗ 
ſchwang und beſonders in weichen Farben Ausgezeichnetes. — 
„Deutſche Allgem. Zeitg.“: Die Wiedergabe fiel techniſch wie 
klanglich vorzüglich aus und verriet innere Beziehung zu dem 
Geift der Komponiſten. — In rühmlicher, anerkennender Weiſe 
äußerten ſich alle anderen Zeitungen; es geht daraus hervor, daß 
das Pozniak⸗Trio in Berlin einen ganz außerordentlichen Er⸗ 
folg hatte und dadurch an die Spitze der Trios der Gegenwart 
geſtellt wurde. Die Eintrittspreiſe find trotz der hohen Honorare 
non der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, niedrig 
angeſetzt worden; außerdem ſind für alle drei Veranſtaltungen, 
Die in dieſem und nächſtem Monat ſtattfinden, ſehr billige Abonne⸗ 
mentspreiſe vorgeſehen, die in zwei Raten gezahlt werden 
können. 5 x nr 57 4 


Thorn (Torus). 

Der Tanz um den Dollar. 
„Roſenmontag“ und „Lieder freunde“: zwei 
Begriffe, in Thorn ſchon faſt durch Tradition zuſammen⸗ 
gehörend und getrennt hier gar nicht mehr denkbar; der 
Maskenball der Liederfreunde am Roſenmontag: neben dem 
großen Feſt der Deutſchen Bühne das zweite große Feſt 
der Karnevalszeit, ſchon wochenlang vorher und noch lange 
nachher das Tagesgeſpräch bildend. „In hoc signo“ fand 
auch heuer das Roſenmontagsfeſt ſtatt, dem die Veranſtalter 
den Titel „Der Tanz um den Dollar“ gegeben hatten. 

Die Ausſchmückung des großen Saales erfreute neben 
der Reichhaltigkeit auch durch die Originalität und fand 
die uneingeſchränkte Bewunderung der nicht nur aus Thorn 
Stadt und Land, ſondern auch aus den weiter entfernten 
Nachbarſtädten zahlreich herbeigeſtrömten Beſucher. Schon 
beim Eintritt in den durch Girlanden geſchmückten Garde⸗ 
robenvorraum grüßte von der Stirnwand herab das über⸗ 
lebensgroße Bildnis von „Unele Sam“. Die Wände des 
Hauptſaales waren von oben bis unten mit „Wolkenkratzern“ 
bedeckt, durch deren Fenſter das Licht dahinter verſteckter 
elektriſcher Glühbirnen leuchtete. Aus einer Saalecke grüßte 
das überlebensgroße Bild der „Freiheitsſtatue“, zu deren 
Füßen ſich der von mildem Mondlicht beſtrahlte Hudſon 
mit der großen Hängebrücke ausdehnte. An einer anderen 
Stelle konnte man den gewaltigen Niagara⸗Waſſerſall bes 
wundern, desgleichen Bilder von gewaltiger Kühnheit aus 
der amerikaniſchen Gebirgswelt. Selbſtverſtändlich fehlten 
auch nicht Bilder aus dem Cowboy⸗ und Indianerleben. Die 
Beleuchtungskörper des Saales, aus je fünf Glühlampen 
beſtehend, waren durch Seidenpapier in Zylinderhutform 
überſpannt und boten, mit blauem Hutband und Sternen 
den bekannten typiſchen Zylinder Unele Sams. In der 
Mitte des Saales war ein leuchtendes Transparent ange⸗ 
bracht, einen Dollarſchein darſtellend, und um dieſen Dollar 
drehte ſich der ganze Tanz. Ein rieſiges Flugzeug mit 
elektriſcher Innenbeleuchtung und mehrere an die Wände 
gemalte Flugzeuge und Luftſchiffe dokumentierten die ame⸗ 
rikaniſchen Verkehrsverhältniſſe. Die Bühne war in einen 
mit bunten Laternen geſchmückten Garten verwandelt und 
beherbergte im Hintergrund eine Bar, die vielen Zuſpruch 
fand. Und nun zu den „Tänzern und Tänzerinnen um den 
Dollar“. Neben furchterregenden roten, braunen und 
weißen Indianern begegnete man in der ſich drängenden 
Menge ſmarten Amexikanern, Weltreiſenden aus aller 
Herren Länder wie Tiroler, Spanier und Spanierinnen, 
Türken und Türkinnen. Chineſen uſw., ferner waren neben 
Vertretern des Ordens „Ku⸗Kluy⸗Klan“ auch viele Phan⸗ 
taſiekoſtüme wie Schmetterlinge, Papageien uſw. zu ſehen. 
Jedenfalls war es ein äußerſt bewegtes und buntes Bild, 
das ſich dem Auge darbot. 

Unter den Klängen der Tanzmuſik, die mit modernen 
und modernſten Schlagern recht ſparſam umging, drehte 
man ſich meiſtenteils im Walzer, ſofern man in dem an⸗ 
fangs herrſchenden Gedränge noch von Drehen ſprechen 
konnte. Es kam ſehr bald eine fröhliche und ausgelaſſene 
Stimmung auf und in vielen Fällen brachte erſt die um 
Mitternacht erfolgte Demeskierung des Rätſels Löſung, 
wer wohl dieſe oder jene Maske war. Manch einer und eine 
ſchien dabei allerdings überraſcht zu ſein. Das Feſt verlief 
in ſchönſter harmoniſcher Stimmung und erſt bei ſtark 
grauendem Morgen trat das Gros der Beſucher den Nach⸗ 
bauſeweg an. Den Beranitaltern, vor allem aber den 


Deutſche Rundſchau. 


geiſtigen Vätern der Idee und dem hieſigen Kunſtmaler 
Ziegler, der die Innendekorationen geſchaffen hatte, ſei 
an dieſer Stelle der Dank und die Anerkennung der Beſucher 
augeſprochen. * * 


* 

lt. Bei der Schießerei zwiſchen Poligei und den 
beiden Banditen am vergangenen Dienstag wurden 
außer dem Kriminalbeamten Kofinsti, welcher einen Schuß 
in den Mund erhielt, ſo daß die Kugel im Hinterkopſe heraus⸗ 
kam, noch folgende Perſonen angeſchoſſen: Frau Eugenie 
Stark (Parkſtr. 15), welche gerade die Breiteſtraße (Szexroka) 
paſſierte, ſowie zwei uniformierte Polizeibeamte. Frau 
Stark wurde ſchwer am linken Bein verletzt, ſo daß ſie in 
die Klinik gebracht werden mußte. Kerner wurden die großen 
Schaufenſterſcheiben vom Farbengeſchäft Kapezynskti, Fri⸗ 
ſeurgeſchäft Drzewiekiz und Kaffeegeſchäft „Hanka“ in der 
Breiteſtraße (Szeroka)' durchlöchert. * . 

— Schadenfener. In der Nacht zum Mittwoch brach 


gegen 1 Uhr in der Zigarettenhülſenfabrik „Her⸗ 


cegowinso“ in der Bacheſtraße (Strumykowa! Feuer 
aus. Im zweiten Stockwerk brannte ein großer Teil fer⸗ 
tiger Fabrikate. Von hier aus hatte ſich das Feuer durch 
einen Luftſchacht zum dritten Stockwerk Zugang verſchafft, 
wo auch Halbfabrikate und Rohſtoffe in hellen Flammen 
ſtanden. Nach ca. drei Stunden harter Arbeit gelang es, den 
Brand zu löſchen; eine Feuerwache blieb jedoch bis zum 
Morgen. Der Materialſchaden iſt ſehr aroß; die Ent⸗ 
ſtehungsurſache noch nicht ermittelt. MR 

—* Grober Unfug. In der Nähe der Artilleriekaſernen 
warfen Schulbuben mit Steinen auf den zwiſchen Moder 
und Thorn⸗Hauptbahnhof verkehrenden Perſonenzug (Mo⸗ 
torwagen) und ſchlugen dabei mehrere große Scheiben ein. 
Bisher gelang es noch nicht, die Steinſchützen zu er⸗ 
mitteln. * * 

—* Diebſtähle ſind jetzt an der Tagesordnung. So 
wurde wieder aus dem Hauſe Altſtädtiſcher Markt 23 mittels 
Einbruchs die geſamte auf dem Trockenboden befindliche 
Wäſche einer Hausbewohnerin geſtohlen. — Auch die 
Taſchendiebſtähle mehren ſich in erſchreckender Weiſe. 
Sy wurden auf dem vergangenen Wochenmarkte einer Frau 
aus Argenau 600 zi geſtohlen. — Auf dem hieſigen Haupt⸗ 
poſtamt wurde einer Frau, als dieſe einen Einſchreibebrief 
aufgab, von einem eleganten Herrn das Portemonnaie aus 
der Manteltaſche geſtohlen. Sie hatte an dem Markenſchalter 
die nötigen Briefmarken gekauft, und beach ſich an den 
Schalter für Einſchreibeſendungen, wo ſie, als der Beamte 
eine Nachzahlung verlangte, das Geld vermißte. * 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Heute, Freitag, 8 Uhr, Deutſches Heim: Offentliche Feſtſitzung des 
Coppernicus⸗Vereins. (2405 * * 
Die letzte Wiederholung des Lachſchlagers „Der wahre Jakob“ geht 
am Sonntaa, 21. Februar, nachmittags 3 Uhr, als Fremdenvor⸗ 
ſtellung in Szene. Karten noch im Vorverkauf bei Thober, Stary 
Rynck 31. — Frl. Eliſabeth Frieſe wird bei dieſer Auf⸗ 
führung zum 50. Male vor das Publikum treten. Sie iſt die 
erſte der weiblichen Mitwirkenden, die dieſe Jubiläumszahl 
erreichte. (2554 * * 


* Dirſchan (Tezew). 17. Februar, 
macht bekannt, daß laut Beſchluß der ſtädtiſchen Werke⸗Kom⸗ 
miffion vom 9. d. M. der. Preis für elektriſchen Strom 
um 10 gr pro Kilowatt van, der letzten Ableſung ab er⸗ 

höht iſt. f En 


un Gorzue (Gerzno), 17. Februar. Zu der kürzlich ge⸗ 


meldeten Defraudation in der Poſtagentur in Radosk 
(Radoszki) werden uns folgende Einzelheiten bekannt. Der 
Gaſtwirt Murawski hatte die Agentur im Jahre 1920 über⸗ 
nommen. Bei einer Inſpektion durch den Inſpektor in 
Brombera im vorigen Jahre erklärte er, daß er die Agentur 
infolge Überlaſtung perſönlicher Intereſſen abgeben möchte, 
worauf man ihm riet, eine Hilfskraft als Vertreter anzu⸗ 
nehmen. Murawski ſchlug als ſolche den 28 jährigen Pyſt⸗ 
boten Kopiſtecki vor, welcher nach der Vereidigung die 
Kaſſenſchlüſſel bekam und alle Angelegenheiten erledigte. 
Murawski behielt jedoch die Verantwortlichkeit gegenüber 
die Poſtdirektion. Seit wann und wieviel Gelder der Poſt⸗ 
bote Kopiſtecki veruntreut hat, iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. Mu⸗ 


Graudenz. 


Nachruf! 

Am 12. Febr. veritarb in Danzig 
an den Folgen eines Unfalles unſer 
langjähriges, treues Mitglied \ 


serr Eli Kut zuwa. 


„Soweit es dem Verſtorbenen 
möglich war, hat derſelbe uns ſtets 
uneigennützig mit Rat und Tat unter⸗ 
ſtützt. Sein Andenken bei uns wird 
ein dauerndes ſein. 2561 


Oraudenzer Auderverein e. V. 


Der Vorſtand. 
J. A.: Rud. Domke, Vorſitzender. 


Konfitüren. 
Tee und Kakao. 


1158 Grudziadz. 


Graudenz. Vorm. 


f onntag, den 21. Februar 1926 
1 5 ac nelttag⸗ 3 Uhr 
Zum unwiderruflich letzten Male! 
Auf vielfaches Verlangen! 


Fremdenvorſtellung 


Maultiere 


wegen Wirtſchafts⸗ 
änderung preiswert 
abzugeben. 2371 


Wollmann 


Lemanitwo. a Swlecie . „Das Jubilqum“ 


Luſtſpiel in 3 en von Arnold und Bach. 
n 


pow. Erudgladz. 


Alfter Kiſe N 
beſte un le „Ein Fommernachtstraum 
baten nee 2. Foto Tanz des ud 


paket) zum Preiſe von 11 
Nach das Pfd. gegen) 3. FNaun⸗Tänze. 


Nachnahme 


Ernſt Lemke, 

Mleczarnia paroma 
Wydrzuo. 

pow. Grudziadz. 


de 6 Ahr. 
Im Anſchluß daran im großen Saale 


Aufführung noch beſtehen. 
Keine Erhöhung der Eintrittsprei 


Der Magiſtrat 


Empfehlen tägl. ſriſch 
geröſtete Kaffees, 
reichſte Auswahl in 
Keks. Schokoladen u. 


Mens & Neubauer, 


Kaffees Spezialhaus, 


Nirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 21. Febr. 26. 
(Invocavi a 
Evangel. Gemeinde 
pe: Pfr. Jacob. 11¼ 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pf. Jacob. — Donners⸗ 
tag, abds, 5 Uhr: 2. Paſ⸗ 
ſion sandacht, Pfr. Jacob, 


Afräftige deutſche Jühne, Grudiiadz. 


Wiederholung der Tänze vom Maskenball Dummen mmm eee 


1880 Die Ausſchmückung und Beleuchtung zum 
„Sommernachtstraum“ bleibt für Die] 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer Mickie · 


wicza 15. eps] Wallis, Torun. 25535 


rawski wurde ohne gerichtliches Verhör auf Grund eines 
Rapportes der Staatspolizei auf freien Fuß geſetzt, während 
ſich Kopiſteeki weiter in Unterſuchungshaft befindet. ; 

* Konitz (Chojnice), 18. Februar. Am Dienstag abend 
ſand im Lokale des Kameraden Pruski eine General⸗ 
verſammlung der Feuerwehr ſtatt. Die Wehr hat 
im verfloſſenen Jahre 120 Meter Schlauch, einen Poſten 
Arbeitsröcke ſowie Gasmasken, Fackeln und Laternen ange⸗ 
ſchafft, was den Etat ſtark belaſtete. Es ſoll ein dringliches 
Geſuch an den Magiſtrat gerichtet werden, ſo bald als mög⸗ 
lich im Spritzenhaus zur Unterbringung eines ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſpannes einen Pferdeſtall einzubauen, ſowie ebendort eine 
Wohnung für den Kutſcher zu errichten. damit endlich die 
leidige und gefährliche Verzögerung in der Bereitſchaft der 
Wehr aus der Welt geſchafft werde. a 

* Mewe (Guiew), 14. Februar. Am geſtrigen „Roſen⸗ 
montag“ feierte nach altem Brauch auch in dieſem Jahre 
wieder die hieſige „Liedertafel“ ihr Winter und 
77. Stiftungsfeſt, das trotz der gleichzeitig in Dirſchaft 
und Graudenz ſtattfindenden großen Koſtüm-⸗ und Masken⸗ 
feſte ſehr gut beſucht war und einen in jeder Beziehung be⸗ 
friedigenden Verlauf nahm. Zur Aufführung gelangte dies⸗ 
mal ein beſonders ſchönes und gehaltvolles Chorwerk: 
„Blondels Fahrt“ von Ad. Klages, deſſen Titelpartie 
(Tenorſolo) Herr Ba st» Marienwerder übernommen hatte. 
Unter der Leitung ſeines langjährigen Dirigenten, Pfarrer 
Klapp, brachte der auf 30 Sänger zuſammengeſchmolzene, 
aber um jo eifrigere Chor den köſtlichen Melodien reichtum 
und die Feinheiten der Tonmalerei der verſchiedenen Chöre 
zur Geltung, wobei beſonders der wuchtige Kreuzfahrer⸗ 
Marſch und die „Sturmnacht vor Burg Trifels“ herxvorge⸗ 
hoben ſeien. Von den Solis zeichneten ſich beſonders das 
Spielmannslied Blondels und ſein Zwiegeſang mit Gerda 
durch Zartheit der Empfindung, und die Normannen⸗ 
Romanze durch die eindrucksvolle Kraft der Melodienfüh⸗ 
rung aus. Über eine Stunde folgte die den Saal bis auf 
den letzten Platz füllende Zuhörerſchaft lautlos dem Vor⸗ 
trag des auch dichteriſch ſchönen Werkes. deſſen gutes Ge⸗ 
lingen ſie daun durch reichen Beifall lohnte, der nochmals 
kräftig einſetzte, als Herr Baſt auf allgemeinen Wunſch noch 
zwei Löweſche Balladen ſang in denen ſein auch in den 
hohen Tonlagen klangvoller Tenor prächtig zur Geltung 
kam. Nach einer längeren Pauſe folgte auf der mondſchein⸗ 
beleuchteten Bühne ein reizendes Tanzduett in Biedermeier⸗ 
koſtümen und der übliche Einakter, diesmal ein feines, 
kleines Luſtſpiel in vier Aufzügen: „Lieber Beſuch“, nach 
einer Novelle von Viktor Blüthgen in Szene geſetzt von 
Dr. C. Gandert, das die intimen Reize und Störungen 
ſo manchen erſten ſchwiegermütterlichen Beſuchs für da 
friedliche Glück eines jungen Paares humorvoll ſchilder 
Reicher Beifall folgte auch diesen flott geſpielten Aufführn 
gen. Ein fröhlicher Tanz hielt endlich jung und alt no 
lange, lange beiſammen. Rd). 

* Stargard (Starogard), 17. Februar. Am Donnerstag 
früh gegen 9 Uhr wurde auf der Chauſſee zwiſchen Neu⸗ 
kirch und Pelplin der Fleiſcher Nagorski aus Neukirch neben 
ſeinem Fuhrwerk liegend tot aufgefunden. Man nimmt 
an, daß Nagorski durch irgend einen Umſtaud vom Wagen 
gefallen und entweder vom Pferde durch Hufſchläge ge⸗ 
tötet oder aber von dieſem durch Fall erdrückt worden iſt. 

* Tuchel (Tuchola), 17. Februar. Die Stadtverwaltung 
hat den Beſchluß der Stadtverordneten betr. Notſtands⸗ 
arbeiten ſofort in die Tat umgeſetzt. Einſtweilen haben 
16 Arbeitsloſe Beſchäftigung beim Planieren des ſtädtiſchen 
Geländes an der Schwetzer Chauſſee, in der Nähe der Sand⸗ 
aruben. erhalten. Der tägliche Arbeitslohn beträgt 3 Al. | 
Dieſe Partie arbeitet 14 Tage und wird dann von einem 
ebenſo ſtarken Zug Arbeitsloſer abgelöſt. Auch ſonſt haben 
ſich im Kreiſe die Arbeitsgelegen heiten ge⸗ 
beſſert. Das Sägewerk in Kamnitz hat den Betrieb voll 
aufgenommen und finden dort 20 Mann Verdienſt. Das 
Sägewerk Rudabrück. welches geraume Zeit feierte, arbeitet 
flott. Überroſchend ſchnell wurde zur letztgenannten Säge 
ein Poſten Hölzer von 2000 Feſtmeter mittels Geipannen 
herangeſchafft. Auch die Paluckiſchen Gatter hier am Or 
wie in der Forſt Rehberg find tätig; das Szumioszezer We 
hat ebenfalls ſeinen Betrieb mit größerer Mannſchaft me 
längerer Ruhepauſe wieder aufgenommen. Nur die P 
kauer Schneidemühle ſteht ſeit zweieinhalb Jahren ſtill hie 
fanden vorher regelmäßig 80—100 Leute lohnenden Verdien 


Thorn. 


i 7 b „ 1 8 
Wie erhalte ich meine Madchen 


Mädchen 
Kinder geſund? 5 


oder . e, 
2 Ihe gut kocht, büge 
Herr Sauitäterat Dr. Mazurke, Danzig. e 
Saal folgt: a u.Sausarb.übe 
„Seit mein ehemaliger Chef, Herr 
Geheimrat Hübner, an der Kinder⸗ 
Hinit der Charité Berlin, ſeinen Hörern 
U. a, die Honigkuchen als ein mildes 
ſtuhlbeförderndes Mittel empfahl, 
abe ich mich in ſehr vielen Fällen 
dieſes wohlſchmeckenden und nicht 
bloß bei kleinen Patienten beliebten 
Mittels zu angegebenem Zwecke 
bedient. 

Später lernte ich die Honigkuchen 
dann auch bei Fällen von chroniſchem 
Magenkatarrh u. Schwächezuſtänden 
wegen ihrer Leichtverdaulichteit und 
ihres Nährwertes ſchätzen. — Vor⸗ 
Br ung dabei iſt natürlich tadel⸗ 
oſe Beſchaffenheit des Materials, 
namentlich des verwandten Honigs, 
wobei ich bei Ihren Fabrikaten zu Aus. 
ſtellungen niemals Veranlaſſung fand“ 


Honigluchen: Bruch 


J 


h 
5 


Fremden Borſtelung 


der wahre de 


Schwank in 3 Akten. 
Vorverkguf v. 11—1 Uhr 
u.3—5 Uhr im Friſeur⸗ 
geſchäft Thober, Stary 
Nynek 31. Telefoniſe 
unter Nr. 482(Deutſch 
Heim) od. ſchri 0 


mit und ohne Schokolade 
liefert zu billigem Preiſe: 


Herrmann Thomas, Torun 
Hauptverkaufsſtelle Reuſt. Markt 4, 
egenüber der Neuſt. Kirche. 
Beſtellen Sie verſuchsweiſe ein 5 kg- 
Poſtpaket gegen Nachnahme! 


beſtellte Karten bleiben 
an der Tageskaſſe bis 
4,25 Uhr rejerviert, sısc | 


4.5 geg. Barzahlg. 5 

. . gef, repa⸗ 

ee e Kino: m. Zuſchneidelurſe 
eis a. Zabel, Torun, 

Kaz. Jaglellonczyka 6,| in F e 

. Serten, und Damen- Vorm, 8 Uhr: Gottesdft 

e590 deutſche Bücher aſche. 2402] Dreifaltigkeits. 
(Romanliteratur) zu Margarete Bartz Vorm. 10 fir: J 


rede 
‚verlaufen. Angeb. unt. 8 2 gottesdienſt. Abendm; 
2329 an u Exp. akad. gepr. Schmeiberin | Donnerstag, nachm. nr 


Uhr: 1. Paſſionsanda 


(Juvocavit). e i 
Landarmen⸗Anſtalt. 


5 


Apotheker David Gold zeige 


ich hiermit an. 1671 


Isidor Leszczynski. 


Kali 


iniz/ulninlala/ainin/ain iu] 


Stait Karten. sSsanouessos0s00s;0nanannaenencae 


Die Verlobung meiner 
Tochter Alice mit dem Herrn 


Etlendorſer 
Runkelſamen 
Hriginal- 
Wlechmann 
gelb und rot 
Futterrüben⸗ 
ſamen 
„Subſtantia“ 


1t 


N Meine Verlobung mit 
' FräuleinÄlice.-Leszczyüski, 


J Zwei außergewöhnliche Zondertage 


Wegen Aufgabe der 


Tochter des Herrn Kaufmann 
| Isidor Leszczynski, beehre ich 
mich hiermit anzuzeigen. 


Kcynia Februar 1926. f Wioctawek 


GODOGODOOUOODED DDOHOTOHO, y 
Zur Silberhochzeit 8 


unſerer lieben Eltern aus weiter Ferne 
ein dreimal donnerndes Hoch! Hoch! 
2285 a. Glück u. Segen für weitere 
5 ahre Von ihren Kindern 


Sind laufend Käufer für sämtliche 


Getreidearten usw. 


zum Höchstpreis gegen prompte Kasse, 


Düngemittel, wie Chile; Thomasmehl, 


sfets am Lager. Kreditgewährung nach Uebereinkunft. 


Centrala Handlowa Sp. z 0. o. 
5 Tel. 45 be je . A Tel. 45 er 
otowska, auf dem Sägewerkplatz 13385 Geſucht 3.1. März 


Sp tc UHH D DU 


Not: und 
Welßllee 
Luzerne 
Aayaras und 
Kuaulgras 
Pferde · 
Möhreniamen 


weiß u. gelb 
empfiehlt 


Landw. Ein⸗ u. 


Apotheker David Gold. 


Schuhwarenabfeilung 


verabfolgen wir 


von 6,00 Zi das Paar. 
Chudzinski & Maciejewski 


on 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Df. V. Behrens 


(obrorica pryw.) 


Erich und Erika. D 2 Berl.-Bere 
"Berlin 9. 11 ben 1. Hebe er 1026. EN — Tel. 350. Bydgoszez, Gdanska rög Dworcowej. Tel. 554. Sede En 
ndgnszez 
eee eee eee um ___|gEGEEEOOOOO9EO00:000990909BBEB 
e eee eee e e e 8 6 


— 060-8 -- n Leutſchland zu verlauſen: 
anne Arsen rar art 
Achtung. des U. hestaurätionen! 15000 Mk., 115 Mora. ohne Snpentne 18000 IX. 


Gaftwirtſch. mit 63 Mora. Land für 8000 Mt. 

Netuicheure Frei ab sofort a 90 Morg. mit Kolonialwaren u. Bäckerei 

ar > ia elt tion ei ist d. bekannte u.beliebteKapellmeister 100. 0 uber z 44 Dora, Hr 8 ‚San. 
für ſchwarz und jepia ſte ofort ein W. Kaczmarek 


ſtücke zu vertauſchen. Bei Anfr. bitte u. Rückp. 
F 0 t D: Ku n ſt a nit alt mit seinem erstklassigen $alon- 0 


Zerkwitz. Bolt Lübbenau, 
9 S chals ti Toru Orchester. Privat- Adresse? Bydgoszoz, Yslar Bülfner, Brandenburg. 2840 
Telefon 8 a "ar Szeroka 2. Sw. Tröjey 12 f ll. 1670 Anderer Unternehmen wegen vermiete ich 


vn A rau ae: On mein ſeit 15 Jahren mit beſtem Erfolg be⸗ 


triebenes, in der Hauptſtraße gelegenes 
achtbarer ae Meelſtmädchen Jung. Landwirt Chauffeur Fleiſch⸗ und 


poln. ſpr. Konf Neben⸗] Gutsbeſitzers⸗Sohn, ledig. 28 J. alt, t 
Luft. bat, das Molke ache perf ! Kochen von Semelter lamdwich. Stellung. oytöchte num Wurſtwarengeſchäft 


USW. 


EEE 


2 

Kirchenzettel. W 8 Gemüſegerichten, ehrl. Hochſchule, ſucht zur Gar ten- u. Hausarbeit. mod. Kachelladen, Kühlanlage, elektr. Betrieb, 

L Bedeutet anſchlleßende Molkereibeſitzer 3524| u.3uverl.,v.jof.od. 1.3.26] weiteren vraktiſchen ufw. verricht. Der poln. ſämtlich. Inventar, frei werdend. 4-Zimmer« 
edeutet anſchließen 


Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


(Invocavit). 

Bromberg. Banis» 
kirche. Vorm: 10 Uhr: 
Sup. Aßmann“. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt im N 


Haufe, Sup. Aßmann. 

Svangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr; ® 9 
Heſeliel. 


Chriftustirde, Vrm. 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach. 


ottesdienſt im Gemeinde: 
Haufe. Montag, abends 
Uhr: Evgl. Verein jg. 
Männer im Gemeinde⸗ 


Luther Kirche. Fran 
kenſtraße 87/88. Vorm. 10 
u Gottesdienſt, Pfr. 
Laſſahn. 11¼ Uhr: Kdr. ⸗ 


ae: Jugendbund. Abds. 
Uhr: Erbauungsſtunde, 
ig Blaukreuzverſaum⸗ 


3 Auth. Kirche, Boie- Anleriigung von 
nerſtraße 13. Vorm. 10 IF a U 2 I unter 1634 an 5 mit eee e für betrieb 


teitag, abds. 7¼ Uhr: 
ne 

14 em . 
Mareinkowskiego oer 
ſtraße 8 b. Nachm. 2 Uhr: 


gi Leſegottesdienſt. — 
* 


Kindergottesdienſt, 3½ 


deckt keen Stuten morgens und] poczta Jaſtrzebiec, 
mittags nach Beginn der Arbeitszeit. p. Wie cbork, p. epolno 


Sonntag, d. 21. Febr. 28. Kur ze eld 17 zl einſchl. Stallgeld, zahl» 
it) dar d eim erſten Zuführen. 


eee, Saatgutangebot a | | 
dienſt ag Anfängerin Preisangebote erbittet 2575 
e 1 al anke e Hackmesser e rng skahlber ann 
1. Abſaat Strubes Feldbohnen 


- Snat : Kartoffeln 


k.. ¼12 Uhr: Kdr. Frühe rote Roſe, auf dem Sand ge- 
wachfen, Deodara, Preußen, kleinere 
und größere Poſten, hat abzugeben 


Rittergut Skarszewo, 


baue, v. Laskowice. Tel. 11. 


* Landw.⸗Sohn 9 
An zeigen Suche 1— 1500 1 Poln. erw. Fumilien⸗ 
11 Wäſche. Schriftl. Meld. plätten, geſucht. itt t 
ee Bu barung. Offer mit Lebenslauf an 9 — a c U. a eat O. 1658 d. Gl. d. ta. ee 51 5 
Sugendbund. ee . Er lea u Wiebe, Sn Jiſe Buettner von lof. od. ipät. Off. Suche Stell. alsAöhin| Tiſchlerei Wohnungen 


G. Draheim. RNogalin, f. mittl. Landwiſch. ges. Ausbildung Stelle ab Sprache mächtig. Off. wohnung und Perſonalſtuben. an tüchtigen 
Ezulkowska, 1660 J. April. Antw. erb. u. u. T. 1662 d. d. G. d. Z.erb.[ Fachmann zum 15. März d. J. ab. Feen 


Ratllo, Oſada 11. S. 2526 a. d. Gichit.d.3.| a _ Tanne... für Optanten. Preis ca. 3000.—. 
hl Forſtlehrling E. Wrba, Heiigermite, Allenſtein Opr., 
2470 5 dadtſch. u, poln. Sur. in Kaiſerſtraße 37/38. Telefon 339, 


Virſchel, Aszewlo b. Nallo. hut Steffan wie od Kaufe laufend jeden Poſten 


8 ſpäter. Gefl. Offert. an 5 
Original Dehne ze ee ande und Molferei- Butter 


welche Handelskurſus 


f i gut gerit⸗ e 0 
Blattmesser, A-Messer, Winkelmesser Ginige, Kenntnife, im Aud Pachtungen 


74 f P. 1656 a. d. Git. d. Bl. 
ins, | Janbon, Biehan a. u. W., Freiſt. Danzig. und Meisselmesser Perfelte Schneiderin Verpachte od. ver 
in allen gängigen Größen die auch Koſtüme, Kin⸗ kaufe von ſof. krank ⸗ 
liefern in großen und kleinen Posten derkl. u. all. andereſchick heits halber meine kon⸗ 


u. billig anfertigt, ſucht mit Neil Beinen 0 kurrenzloſe 
prompt und billig vom Lager 2578 Beschäftigung 2 Häuf. älteren Herrn. Offert. liner 2 
2 


Garbarn 10, II I. legs mit Preisforderun 
Schiller & Beyer "Sud Stellung a f g er Minpmühle 
Maschinen u. Eisenwaren für Industrie u. Landwirtschaft (frauenloſer Hauah, be. Fuchswallach ge 


vorzugt.) Off u. S. 1660 Zuſtande. Off. 
Poznan, Towarowa 21. :  . Telefon 5447, a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 2472 an die Gee 
0 eee wohlerzog. 4⸗jähr., edel gezogen, e 


dchen geeignet als Reit und Geſchäfts⸗ 


! t lieb l.] Wagenpferd, hat zu 
900 | Geldmarkt Hagener gerte e n Grundſtück 
6 5 welches gut näßt ind m 127 Scope in Cheimno. Dworco⸗ 
oktesdienſt. Nachm. 4 Geſucht zum 15. 3. oder rfekte Maſchinen⸗ mit allen häusl. Arb. Volsti Stwolno. poczt. a 23. am Bahnhof 


i Landwirt 
ſpäter gebildeter, evgl. 9 hohlſaumnäherin an W I vertraut iſt, ſucht, da nd _ |i und Bertehrsſtraße ge⸗ 
Ele ev e: Der ſofort geſucht. 1675 evgl., 28 J. alt. 2 Jahre oder ſpcher Stell Ferien Kaufe Klavier legen, äußerſt günſtige 


5000 Zloty 
werden a. ein Mühlen - 
put gegen Hypothek z. 

then geſucht. Offert. 


Lage, ca. 6500 am groß. 
— Truge !. Bernie, Frag bei in beilerem Haufe, am Sawieri, DEREN Sa. mit Wohnung von 8 


Für elektr. ene der Sprachen mächtig. beſten ſich eignend als immern, Nebenge⸗ 


——. 
Pflegetochter zu älter. däuden, 8 Lagerſchupp. 
Geſchäftsſt d. Ztg. erb. Gut von cg. 3000 Morg n kinderloſ. Ehep. gegen Speiſezimmer 2 — iR unter günſtig. 
ü Er · ſteherſachen, ſucht we⸗ Gehalt od. als Jungfer und; Schlafzimmer Bedingungen zu ver · 
aan 995 Armin Fein u. Glanz gen Liquidierung der auch als Haus tochter, in Eiche, allermodern⸗ pachten. G. Schilling. 
aufBädereigrundft.für| Anschl. eig Betten un ut, Off. eie, Wirtihaft Steig. |; Deritche pocht ache ſie Ausführung. dert. |Gbehnnn. Dworrame 23 


Ahe: Allgem. Verſamm⸗ a Rittergutspächter, Schönſee, U. L. 2517 an d. Gſchſt. ad. Wirtin, auch aufs] Jackowskiego 33. 
kung. Mittwoch abends el T Yanisgewo bei Belplin,) Jeziort tosztowsti, Suche für jung Mann, Guß (eth aft. 3. Mod. Küccdeneinrichtz, |4- 
7% Uhr: Bibelſiunde. 5 Kae dow. . Mewe 5 r . 4.1926 feine T. d. Geichäftsit. d. . au verlaufen chlereil m fe hlädchenkenmer, 


Ev. Gemeinſch.,Libelta 
(Gachmannft.) 8. Vorm. 
10. Uhr: Gebetsandacht. 
11 Uhr: reg ee 
Nachm. 4 Uhr: Gottes» 


Nachm. 5 Uhr: Jugend 
bund. Montag, abends 
7 Uhr: Singſtunde. 


pow, Wyrzysk. 3 ährige Lehrzeit] Ehrl., anitändiges Grodztwo 29. 1677 direkt vom Wirt, per 
een 


Pomorze) . 522 Dec nd en — U 
meinen Mühlenpadht: „ll. eher en 
Friſcher anteil ab, Auskunftunt. Jagd- u. Feldauſſ be Suche zum 1, Xpritfür| nen, et, Am 1.4.1026 Mädchen Srifiertoiletten er zu f d 


M. 1649 a. d. Et d. J. unverp., zum 1. April O groß. Landhaushalt 


der Zuckerfabr. Meln Suche zum 1. April die in Kochen, Backen Exp Wallis, Torun. 225 
gu 885 Angeb. 1926 einen jüngeren, u. Geflügelzucht durch⸗ Majorat Orle, Meligertocter 18 J., Teppi 


legt per bald oder 


eſucht. Offert. unter 5 landwirtſchaftlicher mit guten Zeugn ſucht pill. zu verk. Tiichleret, 
2 . 5 II Gefl. A 2 
dienft, Prediger Durdel. Saen 4 Rübenaltien Haien d. Seitung, Birtihnfterin Beamter. 85. ur 1515 an nn Gebrauchter guten. Friſeurladen 


ter geſucht. 2 4 
D. 2560 durch Buch: verheirateten 2471 aus erfahren iſt. An⸗ ſucht Stellung dei 45 5 
e Gemeine, || em ee 3 N ee Be 
Ahr: "Gottesdienft, Preb. 2 von — ___ 0 er ee Penn. ee eker Suche f. meine i8ſähr. fuer N. 2572 an die N 
Becker. ae ee senile Blumen l . Suche Stelle als Tochter Stellum als Deich L. Ag. erbeten. d. 3ta. erbeten. Mob! Zimmer 
Gatlestienf, Bea ene d Nene Steuenßß Stuben: od. Nüden- | 
er ene au 150 Muttern u. 10 Fh. Müpden Hol- DD. Leutevog Mädchen Kindermagen n 
iſt 8 Suche zum 1. 3. 26 für Nachwuchs Zamme 22 m. a. ſolid. H. 


Donnerstag, abends 7½ 
Uhr; Gebetitunde, 

Prinzenthal. Borm- 
9%, Uhr: Gottesdienft- 
Donnerstag, abds 8 Uhr: 
Bibelſtunde in Blumwe's 


Feuer 


Kinderheim. auf 1 loſten⸗ 


Jägerhof. Vorm. 11 


Schröttersdorf. Vem 
0 Uhr: Gottesdienſt, da⸗ 
Mad) Kindergottesdienſt. 


Witelno. Vorm. 10 

r: Gottesdienſt“. Nehm. 

he; Kindergottes dient.. 
. abends 6 Uhr: 
Paſfionsandacht. 

Ofielsk. Vorm 10 Uhr: 
Goltesdienſt. 


2 Uhr: Gottesdienſt. 


Natel, Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. danach Kdr. ⸗ v 
dd 1 28 3 
Uhr: Gottesdienſt, danach 

Kinder ⸗Gottesdienſt in Hei 


. 21-26 


Hlihno Hauland. Nchm. Damen mit guter Her: 
in, Mittwoch, abends 6 Ng u 28 1. 16675 2 10 Bahnſtati nt? J. Mennick 
ein, „ 3 d un . owin, ahnſtation au J. ennicke 
Uhr: 2. Poſſſonsandacht]! d. Gſt. d. J. einſenden. Pruszez. 2581] Sluchay, v. Golub. 


Uhr: Jungmädchenvor⸗ 


Dan zig * Bot. Foo ee e e N ongeſuche 29 Sabre alt, 13 Jahre deulſch. Fabr. Perfekt“, ſofort zu vermieten 
Langfuhr. nitandhaltg. Be cnelge i. Fach, beid. Sprachen t- Mod. Inh.ls ka. | Bosnansta29, II x. 1728 
a 5 Bel 0 fl we uf, Jen nen in, Wort, und Schrift Lundgrund I 975 gebr., 15 eletr. Möbl. Zim. m. ſep. E. an 


für ein dampfſägewerl, an Frau Erna Kauff⸗ eptl. mehr, im füdlichen]Elektromot u, dazu ge⸗ 1.3.3. vm. Gamma 2. Il r. 
Heirat nal. Deutichpole, nach mann, Buszc:ta, pocz. aus, 145 108 es Bommerellen,zu kau en ier eilte e perten —— rer 
9e Bommerellen.v. ſofort Jeziorki-ZJabartowskie nid be or Offerten unt. a 1619 geluht. Bedingung: Torufiski Sktad Towaröw 


Weichſelhorſt. Nachm. e e Beteiligung erwünſcht. Kindern von 4 und 3 liel. in Landis 5 d er eines Sees u. Waldes. 

blond, m rm ö 

wünſcht Dame im Alt. eſchäftsſtelle d 1 0 polniſch. Staatsbürger. in ſeinem Fache ſehr gut Nerzindu u (Cha 85 Oelmühlen⸗ 
J. kennen zu Sa allet . dg. ung. Mädchen | 


Armen zwecks ipäterer 


Zierold. Hab a 3 = 8. Ot i kn in großer Er 
meine 70 Hektar große Rittergut Konarzunsli, pom Lande, das Haus. Arbeit. Meine 42 Ar au er man a. billigſten 5 

g. Edanska 109, 9 . 

Niederungswirtih,mit| poczta Konarznnn, | alt u. Kochen erlernen 8 a eee T. Bytomskti sl. Bordersimmer 


ordeckiego 14. 


z. vrm. 
1. Tr., 1. 1639 


upt⸗ 
4 Jahre war i 
Preisverzeichnis Zacfruchtbau. Bieh- u. pow. Choinice, Pom. m Fly 4 un 75 oͤfvogt tätig. Gute Auſwarteſtelle Dworcowa 15a. 2180 8 Naruczewica 4. 


erdezucht einen epgl. br 
ferdezucht ein vgl. Geluht von ſogleich T. Januar Stellung bet Sen n 80 fucht ſaubere u. ehr⸗ Gdaßska 21 u. 31,32. Nähe Bahnhof. 1285 


Beamten 8 od. Ip. zuverl,, kinderl. Frau Nittergutsbeſitzer ar fe Geſchſt liche Frau. Gdanska 27, eſchnergewehr od. Zimm. c an Dame 
an Die Seel 8. Zi y d n zu verm. 
der hin und her ſelbſt Mädchen Wie Hof r. 1 Tr. 11342 12 Tonerde beh. Sark 2210 1. B. Groß 


zu 2 Kindern von 2%, 


necke, 78 
Uhr: Gottesdienſt, danach and anlegen muß. „ Kl.) Useilomo, Kr. "In Sã ewerks⸗ m. ein Dimmer 
e, , Ern NANMANN 55 g ee R „ dverwalter F e ne 


© Kaffeebrenner 5 mit elektr. Licht, Front, 


Lebenslauf, Zeugnis⸗ Suche 
zum 1. 4. 1926 mächtig, im Berufe mit Antrieb u. Gasheiz.ſow. 
abſchr. u.Gehaltsanfpr.| oder ſpäter Stellg. als allen Arbeiten ver- Größe 2-50 nie lettre geis ſow. | berufst. Dame. of. od. 


od. ſpät. geſucht. Teil-|pow. Wyrzysk. 2220 


d. Ztg. Schöne Lage an oder 
haber evtl. mit barer Fur Auſſicht von 2 


t. 7 f V 
n IE En Penlionen 


unter, 905 2465 am pie Jebildet Panne — F — Suche ab Oſtern 
ebildetes 


Habe diegandw. Schule bewandert, im Beſitze zur Stadt und Bahn Penſionär 

beſucht und bin 5 3. erittlajliger Zeugn mit| Go Oif unt u. 2495 Anlage, im Alter von 11-15 9. 

nen El aum 1. oder 15. März. auf 2 großen Gütern einem od. wei Schäfer N d. Jig. erb. neu, kompl., für Hand- zu zwei and. Knaben. 
Me ungen mit Schil⸗ als Juſpektor tätig. Bin eigen 8 E Te und Kraftbetrieb, gibt) Angebote an 1572 


ſtellt jean ein derung perlonliher Die Holniihe Spra tellun ) ar 
. Zuppfe, Verhältniſſe erbeten. beherrsche ich. Offerte Ian Sewandswe, Zunge Kuh Steht e e 25100 Frau Major Pauli. 
J. Wraaſe, Danzig ⸗Langfuhr, 


unter M. 2519 an die Uscikowo, Poſt Bodo- Berkauf. 1635 
Geſchäftsſt. d. Zig. erb.! bowice, Kreis Znin. I Jacheice ee 12Butofa, p. Wyrzysk.] Jäſchkenthalweg 26b, 


ſohn. 28 J. alt, engl, 


rat 


—. 


